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Expedition bei Groß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Nedactent: K. Schall) 


. 93. Sonnabend den 20. April 1888. 


Frankreich. je 8 

Die Allgemeine Zeitung enthält in einem Privat: 
Schrei en auß Paris vom 4ten d. M. Folgendes: See 
oder vierzehn Tagen werden außerordentliche Maßregeln in 
der Stadt genommen, um irgend einen Ausbruch der Klubs 
zu verhüten. Der eigentliche große Klub, der Jakobiner⸗Klub, 
deſſen Organe die Eribune vorftellt, ift heute ganz ein In⸗ 
ſtrument in den Händen der Familie Buonaparfe; Joſeph u. 
Luzian, die ſich in England aufhalten, find auf das genaueſte 
mit den Führern dieſes Klubs verbunden, und erklären ſich 
unumwunden für Republikaner. Ein gewiſſer Herr Bel⸗ 
montet ſoll ein Haupt⸗Agent der Buonaparte's ſeyn, und dieſe 
nee eue Du; publikaner vermittelt haben. 
Aber da alle bedeutenden Männer der alten Armee, die Mar⸗ 
ſchaͤlle nicht allein, ſondern die bekannten Generale, Jacgue⸗ 
minot, Pajol u. ſ. w., von dieſen Buonaparte 's nichts wiſſen 
wollen, und fich, wie auch die bedeutenderen Civil⸗Beamteten 
der alten Kaiſerlichen Adminiſtration, Beſſano u. ſ. w, dem 
neuen Königlichen Throne eng angeſchloſſen haben; da Joſeph 
und Luzian durchaus nicht poͤpulair und in der großen Maſſe 
des Volkes ſo gut wie unbekannt ſind; da dieſer Anſchluß an 
die meuteriſchen Jakobiner dem Bürger ein Abſcheu iſt, 
kommen die Buonaparte's zu kurz in ihren Intriguen, und 
was der genug am erwünſchteſten kommen könnte, wäre 
gerade ein Ausbruch der Klubs: der Bürger würde diesmal 
raſen und keinen Pardon geben. Obwohl die Klubs ihre 
Mannſchaft bis auf 10000 anfchlagen, welches noch außeror⸗ 
dentlich übertrieben ſcheint, ſo verſichert man doch, es gebe 
nur 2000, 0 förmlich bewaffnet wären, und der Reſt 
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ſuche fich zu waffnen, ſo gut es gehen kann und mit der Zeit. 
1 Lage der Dinge benützt, wie natürlich, die Oppoſition, 
um der Regierun vorzuwerfen, fie ſuche durch ihre Vorſichts⸗ 
und Polizei⸗Maßregeln Vorwand zur Anſtiftung von Meute⸗ 
reien, die ſie alsdann machiavelliſtiſch benutzen wolle, um ſich 
über die Geſetze zu erheben. Es iſt wahr, die Klubs, in ihrer 
Zeitung und in ihren Verſammlungen, predigen gewaltig und 
1 5 mit ihrer Stärke und ihrem Erfolge. Es iſt wahr, fie 
denken eine Gelegenheit vom Zaune zu brechen, wo fie z. B. 
die Polizei beſchuldigen könnten, um ſich unterdrückt, verfolgt 
zu nennen, und dann zu den Waffen zu greifen Aber follte 


dieſe Lage ſich noch lange ſo fortziehen, ſo würden die Klubs 
in ihrer eigenen — —4 a verrauchen. — Ganz rein von 
. nfchlägen und dem plumpen Repu⸗ 
blikanismus der Tribune, mit ihrem Idegl von Sanseulot⸗ 
tismus, erhält ſich der National. Dieſes Journal und 
deſſen Hauptverfaſſer find Spartaniſch gefinnt und aller Pö⸗ 
belhaftigkeit abhold. Die Tribune intriguirt unter der Hand, 
und durch die Klubs, ſo wie durch bittere und wohlverſtandene 
2 ſtark gen Herrn Garrel, in dem fie ſchon⸗ 
einen künftigen Neben⸗Konſul ihrer erträumten Republik ſieht, 
wogegen ſie einen Klub an die Spitze zu ſtellen wünſchte, und 
dem Spartaner mißtraut. Der National, da er zu abge: 


ſondert ſtand, und die Lafayettiſten ihn nicht adoptiren konn⸗ 


ten, weil ſie ihrer Hoffnung auf Ludwig Philipp noch nicht 
ganz entſagt haben mögen, hatte für nöthig gefunden, die von 
ihm verachtete Tribune und den rothen Kubismus Beit et 
was in Schutz zu nehmen, und auf ihren etwanigen Beiſtand 
zu Hr es iſt aber keine Brücke möglich zwifchen den 
wahren Geſinnungen der Herren Matraft und Garrel, die 
ganz verſchledenartige Geiſter find, wenn Marraſt überhaupt 
einen Geiſt hat. — Zur Charakteriſirung dieſer Klubs diene 
Folgendes: Ihre Bälle und Trinkgeſellſchaften, ihre Maske⸗ 
raden und koſtümirten Paraden verlegen ſie gerade auf die 
Hauptfeſte des Chriſtenthums: auf eihnachten, auf den 
Aſchermittwoch und Oſtern; die ganze.hei.ige Woche, in der 
wir leben, füllen ſie mit einer Art von politiſchem Bacchanal 
aus. In einigen ihrer Zuſammenkünfte erſchienen fie förmlich 
mit rothen Mützen, nannten ſich citoyens, und ganz Unbe⸗ 
kannte duzten ſich beim erſten Anblick. In dieſer Rohheit ge⸗ 
fallen ſie ſich; für eheliche Bande, für Familienzucht und Find: 
liche Pflicht affektiren fie die äußerſte Verachtung. Dagegen 
ſprechen fie viel von Erhebung und Bildung des gemeinen 
Mannes, wobei ſie nichts Anderes im Sinne haben, als die 
oberſte Gewalt ihm ſcheinbar in die Hände zu ſpielen. Aber, 
wie geſagt, die Tag⸗Arbeiter der Hauptſtadt und die Bauern 
der Umgegend, beſonders die Letzteren, haben eine wahre Wuth 

egen alle dieſe Anlockungen, und beurkunden in dieſer Hin⸗ 
Hit viel gefunden Sinn. Da eine gewiſſe Zahl unſerer klübi⸗ 
ſtiſchen Jugend ſich in die Tracht des Handwerksmannes, in 
grobe Kittel kleidet, ohne auf Reinlichkeit und eine Art von 
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koketter Eleganz verzichten zu wollen, fo kömmt der Arbeits⸗ 
mann bald hinter dieſen Kunſtgriff, verhöhnt die weißen Ge⸗ 
ſichter, läßt ſich die weißen Fam de zeigen, und Viele von de⸗ 
nen, welche ſich in dieſem Koſtüm der Proletarier auf das Land 
gewagt hatten, ſind tüchtig ausgeprügelt worden. Ihr ſeyd 
nicht wie unſer eins, heißt es; Ihr arbeitet nicht; Ihr habt 
andere Mittel, Euch Euer Brod zu erw erben; bleibt bei Euern 
Mitteln und Euerm Stande, und pfuſcht nicht uns ins Ge⸗ 
werbe. — Eine beſſere Lektion konnte dieſen fratzenhaften 
Karrikatur-Menſchen nicht gegeben werden. 5 


Paris, den 9. April. Pairs⸗Kammer. Sitzung 
vom 8ten. Graf de Caux berichtet über das Geſetz wegen 
der Aushebung von 80,000 Mann für die Klaſſe 1832; er trägt 
auf Annahme deſſelben an. Herr Germiany berichtet über 
den Suppl. Kredit für geheime Ausgaben; er trägt auf die 
Annahme an, doch fol die Votirung erft nach der des Budgets 
erfolgen. — Bittſchriften⸗Bericht ohne Intereſſe. 

Deputirtenkammer. Sitzung vom 8. April. Tages⸗ 
ordnung iſt die Discuſſion des Antrages wegen Anklage der 

„Tribune. Der Präfident: „Meine Herren. Wir haben 
die durch Hrn. Viennet beantragte Anklage zu berathen. In⸗ 
mitten der rings um uns gährenden 8 hat die 
Kammer das Beiſpiel der Mäßigung zu geben. In einer 
Diskuſſion, deren Reſultat die Verurtheilung eines Bürgers 
ſeyn kann, muß jede Meinung frei und ununterbrochen chert 

werden; dies i 8 e Mittel, eine gerechte Entfi ng 
zu erlangen.“ Beifall) Hr. Gaetan de la Rochefou⸗ 
cauld hat zuerſt das Wort. Er bedauert die Kammer eine 

Richtung einſchlagen zu ſehn, die ſchon unter der Reſtauration 

eine berberBllche geweſen ſey. Die volle Freiheit der Preſſe 
müſſe die Glorie der Juli⸗Revolution ſeyn. Würde dieſe ver⸗ 
brecheriſch überfchritten, fo habe eine Jury darüber zu richten. 

Allein es ſey beides ungerecht und unkonſtitutionell, wenn die 

Kammer Richter in ihrer . — Sache ſeyn wolle. — Herr 

Petit meinte dagegen, daß die Geſetze vom 25. März 1822 

und vom 25. Oktober 1830 der Kammer volle Macht zur Be⸗ 


ſtrafung der gegen ihre Würde gerichteten a geben, es 


demnach abfurd ſey, auf die Geſetzlichkeit der Frage nur noch 
zurückzukommen. Es ſey aber ſogar die Pflicht der Kammer, 
ein Beiſpiel der Energie zu geben, und wenn ſie dieſer freilich 
unangenehmen Pflicht nicht zu genügen wage, ſo werde ſie das 
Vertrauen bei ihren Commitkenten ſehr erſchüttern. Herr 
Salverte trat der Meinung des Hrn. von arochefoucauld 
bei; überdies, meinte er, könne jedes Mitglied bei ſolchen An⸗ 
klagen mit gutem Recht ſagen: „Dergleichen berührt mich gar 
nicht.“ Hr. Pataille war für die Vorladung des Redakteürs 
der Tribune vor die Schranken der Kammer, der es allein zu⸗ 
komme, ſich ſelbſt in dieſer Sache zu vertreten. Nach einer 
ſehr lebhaften Dis kuſſion, worin ſich noch die Herren Laurence, 
Remuſat, Rumilly, Lemercier, Garnier Pages, Gen. Ber⸗ 


trand, Gen. Lafayette und mehre andere vernehmen ließen, 


ſtimmte die Kammer ab und entſchied mit 179 Stimmen gegen 
168, alfo nur mit einer Majorität von 11 Stimmen gegen 
die Tagesordnung. . 

Man verſichert, der König habe eine bedeutende Anzahl 
neuer Ernennungen zu Präfekturen unterzeichnet. y 

Die Herzoge von Nemours, Aumale und Montpenfier 
und der Prinz von Ioinville find geſtern nach Chantilly, ei⸗ 
ner ehemaligen Domaine des Prinzen von Conde, abgereiſt. 
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Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Botſchafter gab vorgeſtern 
eine glänzende Soirse; unter den anweſenden Mitgliedern 
des diplomatiſchen Corps bemerkte man den Ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter und den Preußiſchen Geſandten. Keiner der Franzö⸗ 
ſiſchen Miniſter war zugegen. : 

Temps.) Hr. Gisquet hat geftern in dem Präfektur 
Gebäude einen großen Ball gegeben. Man hat in dem-Saal 
St. Martin und dem der Conciergerie getanzt. Zur Kaiſerzeit 
ließ fich ein Polizeipräfekt dies ebenfalls beikommen; allein 
der Miniſter ließ ihn kommen, und machte ihn ſo nachdrücklich 
auf die Unſchicklichkeit der Sache aufmerkſam, daß der beſtürzte 
Präfekt ſogleich, obwohl es am Balltage und ſchon ſpät war, 
allen Gäſten abſagen ließ. 

Der Indicateur de Bordeaux verſichert, was auch die 
legitimiſtiſchen Blätter von dem dahin ſterbenden Zuſtand der 
Herzogin von Berry fagen möchten, fo befiere es ſich doch mit 
ihrer Geſundheit faft täglich. 

Die Pariſer Polizei hat einen Agenten nach London ge⸗ 
ſchickt, um ſich von der Gegenwart Joſerh Bonaparte 's in 
ener Stadt zu verſichern, denn es hatte ſich das Gerücht ver⸗ 
breitet, J. Bonaparte ſey während der letzteren Tage in Paris 
heimlich angekommen. BE 

Geſtern Morgen um 11 ¼ Uhr wurde plötzlich in der Kirche 
St. Germain das Geſchrei: Diebe! Wachen! vernommen. 
ee der Meſſe hatten ungefähr 15 Individuen, während 
die Gläubigen in die tiefſte Andacht verſunken waren, auf fie 
e ohne Weiteres und mit Gewalt Shawls, Uhren, 
Kleinodien u. ſ. w. 1 Der Prieſter, welcher den 
win hielt, Tank ohnmächtig am Fuße des Altars nieder. 
Die Maſſe des Volks, welche nach den Pforten der Kirche ſich 
hindrängte, vermehrte die Verwirrung. Erſt lange nachher 
erſchien die Wache und ein Polizei⸗Kommiſſair. — Die hieſi⸗ 

en Studenten ahmen jetzt den Deutſchen Burſchen nach und 
2 rothe Käppchen mit kleinem Schirm \ 

Der Conſtikutionnel will mit Beſtimmtheit willen, 
daß das Miniſterium unmittelbar nachdem es von den Vorfäl⸗ 
len in Frankfurt a. M. Kenntniß erhalten, den in den Fran⸗ 

öſiſchen Gränzſtädten befindlichen Deutſchen Flüchtlingen die 
iſung ertheilt habe, ſich nach dem Innern von Frankreich 

u begeben. — Die Mitglieder des über ganz Frankreich ver⸗ 
helbeken royalitiſchen Vereins für die politiſche Emancipa⸗ 
tion und für eine Parlaments⸗Reſorm haben aus ihrer Mitte 
eine Kommiſſion mit dem Auftrage gewählt, ein gehe Gen: 
tral:Gomite zu organiſiren. Die Mitglieder der Kommiſſion 
find: der Herzog von Fitz⸗James, der Marquis von Dreur⸗ 
Breze, die Vicomtes d Ambray und Conny, die Barone von 
Brian und Genoude, Redakteure der Quotidienne und der 
Gazette, und Herr Berryer. — Geſtern wurde von dem hie⸗ 
figen Affifenhofe der Prozeß gegen den republikaniſchen Ver⸗ 
ein der ſogenannten Volksfreunde verhandelt, und zwar er⸗ 
ſchienen der Literat Desjardins und der Weinhaͤndler Don⸗ 
neaud; der Erſtere war angeklagt, in einem von der Regie⸗ 
rung nicht genehmigten politifchen Verein von mehr denn 
fonen, der ſich an beſtimmten Tagen verfammelte, 
orſitz geführt, der Zweite, das Lokal zu diefen Verſanm⸗ 
lungen geliehen zu haben. Die beiden Angeklagten vertheidig⸗ 
ten ih elbſt; Desjardins entwickelt in fue Plaidoyer die 
republikaniſchen Grundſätze des genannten Vereins und die 
denſelben entſprechenden Regierungsformen; da indeſſen dieſer 
Vortrag mehre höchſt feindſelige Aeußerungen gegen die 
jetzige Regierung enthielt, ſo unterbrach ihn der Präſident 


und der Gerichtshof entzog Desjardins das Wort. Donneaud 
erinnerte in ſeiner De el Rede daran, daß die jetzige 
Regierung aus einem Volks⸗Au op hervorgegangen, und 
folgerte daraus, daß dieſelbe nicht berechtigt ſey, politiſche 
Volks⸗Vereine zu unterſagen; man möge doch die Herren 
Barthe, Gisquet und . — Andere fragen, welche Anſichten 
ſie unter der Reſtauration über politiſche Vereine gehabt hät: 
ten, da ſie damals ſelbſt Mitglieder von ſolchen geweſen. 
„Ich ſpreche mit Sachkenntniß“, fügte der Angeklagte hinzu, 
„denn 10 war damals ihr Kamerad.“ Obgleich der objektive 
Thatbeſtand vollkommen feſtſtand, ſo wurden dennoch beide 
Inkulpaten ie Berathung der Jury freige⸗ 
ſprochen. — In derſelben Sitzung des Aſſiſenhofes erſchie⸗ 
nen die beiden Vorſteher der Sekte der St. Simonianer, En⸗ 
fantin und Chevalier, ebenfalls unter der Anklage, von der 
Regierung nicht autoriſirte Verſammlungen gehalten zu ha⸗ 
ben. Nachdem Herr Enfantin, der ſogenannte oberſte Va⸗ 
ter, der nebſt den vielen anweſenden Mitgliedern und Frauen 
des Vereins im Koſtüm war, die religiöſen Grundfäße der 
Sekte entwickelt, wurden beide Angeklagte von den Geſchwor⸗ 
nen für nicht ſchuldig erklärt und demgemäß freigefprochen. — 
Der berühmte Griechiſche Philologe, Adamantios Karai, 
der durch ſeine Schriften und den Einfluß, den er auf die 
Hauen beer ausgeübt, ſo viel zur Wiedergeburt ſeines 
Vaterlandes beigetragen und der feit langer Zeit in großer Zu⸗ 


rückgezogenheit in Paris lebte, iſt vor einigen Tagen, 85 Jahr 


alt, mit Tode abgegangen. Geſtern fand für ihn ein feierli⸗ 
ches Todten⸗Amt in der hieſigen Griechiſchen Kapelle ſtatt, 
wobei eine Leichen⸗Rede in eee Sprache gehalten 
wurde. Er hat feine treffliche und bändereiche Bücher⸗Samm⸗ 
lung feinem Vaterlande vermacht. — Der Herzog Karl von 
Braunſchweig hat der Redaktion des National für die Laffüte⸗ 
ſche Subskription 2000 Fr. überſandt. a 
Der Temps enthält ein aus Wien vom 26. März d. J. 
datirtes Schreiben des Marſchalls Marmont an den Fürſten 
von Polignac, worin ſich der erſtere gegen die Vorwürfe zu 
vertheidigen ſucht, die ihm von Herrn voͤn Polignac in einem 
Schreiben in der Gazette de France wegen unzulänglicher Ver⸗ 
theidigung der Hauptſtadt in den drei Juli⸗Tagen gemacht 
worden. „Fürſt“, heißt es in jenem Schreiben, „ich will Ihr 
politiſches Syſtem keiner Prüfung unterwerfen, die Geſchichte 
wird darüber entſcheiden, wie die Vernunft bereits vorher dar⸗ 
über entſchieden hat; eben ſo wenig will ich die Ereigniſſe vom 
Jahre 1830 erzählen, ein Geſchäft, das ich mir für die Zukunft 
vorbehalte; ſondern ich beſchränke mich auf die von Ihnen in 
Anregun gebrachte Frage, ob ich die Pflichten, welche meine 
militäriſche Stellung und ein trauriges Verhängniß mir auf: 
erlegten, vollſtändig erfüllt habe. Sie ſagen, die Beſatzung 
von Paris ſey im Jüli 1830 13,000 Mann ſtark . ſie 
beftand aber in der Wirklichkeit nur in 9324 Kombattanten zu 
Fuß und zu Pferde, die durch die Truppen von St. Denis, 
Verſailles, Ruelle und Courbevoye auf 11,049 Mann —.— 
Die in St. Cloud ſtehenden Truppen, die Beſatzung von Vin⸗ 
cennes und die Lücken in jedem Regiment ſind hiervon auszu⸗ 
ſchließen. Ich lege übrigens auf dieſe Differenz gar keinen 
gpaden ne denn was waren Ihre angeblichen 13,000 
ann 2 — e ganze unter den Waffen ſtehende Hauptſtadt? 
Sie ſprechen von Truppen, die Sie in der Umgegend aufge⸗ 
ſtellt hätten. Dieſe Truppen waren aber Garden, und die 
Städte, die Sie nennen, ihre gewöhnlichen Garniſonen mit 
Ausnahme von Sevred; Ihre Vorausſicht hatte alſo in der 
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bereits beſtehenden Ordnung durchaus nichts geändert. Ich 
war es, der am 28. Juli Morgens eilig Befehle ertheilte, um 
dieſe Truppen nach Paris zu ziehen, aber nur zwei Regimen⸗ 
ter Infanterie und fall Kavallerie⸗Regimenter konnten dahin 
gelangen; der faſt allgemeine Aufſtand des Landes, durch 
fie marſchiren mußten und die Entfernung, in der fie 
7 befanden, erlaubte den andern Truppen nicht, vorher St. 
Cloud, Verſailles und Rambouillet zu erreichen. Sie ſagen, 
die Artillerie von Vincennes ſey, Sie wüßten nicht warum, 
nur in Bewegung geſetzt worden, um auf der Anhöhe von 
Rambouillet eine Stellung einzunehmen. Sie wiſſen aber im 
8 en. ſehr wohl, daß ich am 28ſten Abends danach ſchickte, 
daß ich ein ganzes Regiment auf Vincennes dirigirte, um die⸗ 
ſelbe zu eöfortiren, und daß ich zu dieſer Operation nur dar⸗ 
um den Abend abwartete, weil die Artillerie ohne Bedeckung 
nicht zu mir gelangen konnte, ich aber mitten im Gefechte die 
Truppen nicht entbehren konnte. Sie wiſſen ferner, daß dieſe 
Artillerie, die lange Umwege machen mußte, nicht mehr zu 
rechter Zeit in Paris eintraf, ſondern erſt am 29. Juli Nach⸗ 
mittags in St. Cloud anlangte, wo ſich bereits ſeit dem Morgen 
die Kanonen von St. Cyr mit den Zöglingen dieſer Schule dort 
befanden. Ich habe alſo alle unter meinen direkten Befehlen 

ehende Truppen herangezogen, ſobald der wachſende Aufſtand 

erſtärkung nöthig machte. Welche Truppen haben Sie aber 
als Kriegs⸗Miniſter in Bewegung geſetzt? Erſt am Z30ſten 
kam der Befehl, auf Paris zu marſchiren, im Lager von St. 
Omer an.“ 

Paris, vom 10. April. Die Königin Donna Maria, die 
Herzogin von Braganza und die Infantin Donna Anna, Ge⸗ 
mahlin des Marquis von Loulé, ſtatteten geſtern der Königl. 
Familie einen Beſuch ab. Der König arbeitete mit dem Prä⸗ 
ſidenten des Miniſterraths und den Miniſtern der auswärtigen 
Angelegenheiten und des Innern und machte Nachmittags mit 
dach a und der Prinzeſſin Adelaide eine Spazierfahrt 
na euilly. 

Geſtern waren hier wieder militäriſche Sicherheitsmaßre⸗ 
geln angeordnet und die Truppen der Garniſon in ihren Kaſer⸗ 
nen bereit, aufzuſitzen oder ins Gewehr zu treten. — Der 
Kaiſerl. Ruſſiſche Botſchafter, Graf Pozzo di Borgo, über⸗ 
reichte vor Helge Tagen dem Miniſterium eine Erklärung ſei⸗ 
nes Souveräns, des Inhalts, daß der Kaiſer feine Truppen 
und ſeine Flotte nicht eher zurückziehen werde, bevor der Paſcha 
von Aegypten die ihm vom Sultan e Friedens⸗ 
bedingungen angenommen. — Dieſe Erklärung hat, der Ga⸗ 
zette zufolge, großen Zwieſpalt im Miniſterrathe erregt, in⸗ 
dem einige Mitglieder für Truppenſendungen nach Griechen: 
land und der Türkei, andere aber gegen eine ſolche Maßregel 

eſtimmt hätten. Indeſſen ſey vor der Hand noch kein Be⸗ 
ſchluß gefaßt worden — Ein diplomatiſcher Agent iſt mit 
neuen Inſtruktionen für den Admiral Rouſſin nach Konſtan⸗ 
tinopel abgegangen. Die Blätter geben aber weder den Na⸗ 
men dieſes Agenten, noch den von ihm eingeſchlagenen Weg 
an. — In Montpellier ward am 1ſten d. M. die Ruhe von 
Seiten der dortigen Studirenden der Medizin auf eine bekla⸗ 
genswerthe Weiſe geſtört; in der Abſicht, dem am botaniſchen 
Garten wohnenden Rektor der Akademie eine Spottmuſik dar⸗ 
zubringen, drangen ſie gewaltſam in den Garten ein, erbra⸗ 
chen die Thür zu dem Sekretariat der Akademie, zerſtörten dort 
alle Mobilien und zerriſſen die Papiere. Von bier aus zogen 
fie in ähnlicher Abſicht vor die Wohnung eines Profeſſors, wo 
ihnen aber Truppen und Gendarmen A und ſechs 


* 


von den jungen Leuten verbafteen, worauf die Ordnung wie⸗ 


der hergestellt wurde. — Das von Algier nach Toulon zurüd: 
gekehrte Linienſchiff „Superbe“ hat am aten d. M., nachdem 
es eben erſt freie Praktika erhalten, Befehl bekommen, noch am 


Abende deſſelben Tages nach der Levante zu ſegeln, und ſich 


unter den Befehl des Kontre Admiral ugon u ſtellen. Der 
Vice Admiral Ducreft de Villeneuve befin Eh nur auf Urs 

laub in Toulon, wo er feine gefährlich kranke Tochter befucht. 
Der Vice⸗Admiral Roſamel, See⸗Präfekt von Toulon, iſt 
nach Paris berufen und ſoll Herrn Jurien⸗Lagraviere, Ma⸗ 
rine⸗Ptäfekten in Rochefort, zum Nachfolger erhalten. — 
Sidi⸗Hamden, einer der angelehenften Mauren aus ee 
iſt im Auftrage ſämmtlicher Muftis, Kadis und Scheiks der 
ganzen ort e hier angekommen, um die Aufhebung 

der jetzigen dortigen Civilverwaltung nachzuſuchen. 


Großbritannien. 


London, vom 9. April. Mehre Miniſter waren in den 
letzten Tagen ernſtlich unwohl. „Wir haben“, ſagt der 
Globe, „in den Wohnungen der Patienten Erkundigungen 
einziehen laſſen, und finden dieſelben alle wiederhergeſtellt. 
Lord Althorp verließ ſchon am Sonnabend die Stadt; Lord 
J. Ruſſell wird morgen aufs Land gehen, und auch Lord Pal⸗ 
merſton befindet ſich viel beſſer.“ — Die Fürſtin Lieven wird 
im Monat Juni eine Reife nach Moskau antreten, und drei 
Monate ſpäter wieder nach England zurückkehren. — Sir 
P. Malcolm war in der vergangenen Woche in der Stadt und 
hatte mehre lange Au mit den Miniſtern, welche ſich 
wie man glaubt, auf die Belgiſch⸗Holländiſchen Angelegen⸗ 

eiten bezogen. — e einer an Aue erſchienenen 
Broſchüre über die Holländiſch⸗Belgiſchen Angelegenheiten, 
ſagt der Courier: „Wir müſſen unjere Leſer damit bekannt 
machen, daß allgemein verſichert wird, der auf dem Titel be⸗ 
f Name des Verfaſſers: „F. Gouban von Rospoul“ 
ey ein pſeudonymer, unter welchem der Belgiſche Ge⸗ 
ſandte Gelegenheit genommen habe, eine allgemeine Ueber⸗ 
ſicht der Unterhandlungen zu geben, um die Beſchlüſſe der Kon⸗ 
ferenz, denen Holland bis jetzt nicht beitreten will, zu recht⸗ 
fertigen.“ a . 

London, vom 10. April. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben in Ihrer Würde als Ober⸗Admiral des Vereinigten Kö⸗ 
nigreichs Großbritannien und Irland und der dazu gehörigen 
Reiche, Inſeln und Gebiete, den erſten Lord der Admiralität, 
Sir James Graham, die Vice⸗-Admirale Sir Thomas Hardy 
und Lawrence Dundas und die Capitäne Sir Samuel Pechell, 
H. Labouchere und F. Berkeley zu Höchſtihren Kommiſſarien 
für die Geſchäfte jenes Amtes ernannt. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 10ten April. Aus Saint⸗ 
Omer find hier Nachrichten bis zum 31ſten v. M. eingegan⸗ 

en, aus denen erhellt, daß die dort, ſo wie in Bethune und 
Aire in e e befindlichen Holländiſchen Sol⸗ 
daten und Matroſen im Allgemeinen fortdauernd eines guten 
Geſundheits⸗Zuſtandes genießen und ſich über ihre Wohnung 
und Beköftigung nicht zu beklagen haben. Dem Mangel an 
Wäſche und Schuhwerk, der bei engen Abtheilungen fuͤhlbar 

u werden baganın, pie Theil abgeholfen worden. Der 

eſundheits⸗Juſtand bes General Chaſſe 1001 noch manches 
zu wünſchen übrig; der würdige Greis wird fortdauernd von 
Fiebern heimgeſucht, ſo daß er Fine Wohnung 'in Saint⸗Omer 
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nicht verlaſſen kann, wie ſehr er ſich auch nach dem Genuſſe 
der fachen Luft fenen mag. e ee ſich aus il 
Briefen, daß das von mehren en Blättern ge⸗ 
meldete Gerücht, als ſollten unſere gefangenen Landsleute aus 


ihren gegenwärtigen Garniſonen nach Toulon gebracht wer: 
he all grundfos iſt. 80 er 8 9 
Aus 1155 Haag, vom 12. April. Das Amſterdamer 


andelsblad meldet in feiner Korreſpondenz aus dem Haag: 

u jüngſten zuverläſſigen Nachrichten aus London zufolge, 
haben England und Frankreich dem von Herrn o. Dedel amssſten 
b. M. vorgelegten Konventions⸗Entwurfe ihre Zuſtimmung 
nicht ertheilt. In einer am 2fen d. M. Herrn Dedel zuge: 
ſtellten Note ſetzen die Bevollmächtigten Frankreichs und Eng⸗ 
lands die wenigen Punkte auseinander, über welche man ſich 
noch zu verſtändigen habe, um zu einem Definitivtraktat zu 

elangen, und drücken den Wunſch aus, daß der 8 che 
Bevo mächtigge mit Inſtruktionen verſehen we 
um über dieſelben zu unterhandeln. 

Die Bredaer Zeitung enthält Folgendes: Briefe aus 
Bethune und St. Omer vom Ende des vorigen Monats geben 
einige Details über unſere unglücklichen Gefangenen. Die in 
Bethune genießen mehr Freiheit als die in St. Omer, da täg⸗ 
lich 20 Mann von jeder Kompagnie in der Stadt ſpazieren ge⸗ 
hen können. Die der Stadt Dortrecht e Gefange⸗ 
nen find durch ein Geſchenk von 10 Fr. pro Mann, welches ih⸗ 
nen ein großmüthiger — * anonym zugeſandt hat, an⸗ 
genehm überraſcht worden. Diefe unerwartete Hülfe kam ſehr 
zur rechten Zeit, da viele von ihnen das Bedürfniß fühlten, ſich 
neue Wäſche anzuſchaffen. — Ein anderes Schreiben eines 
unſerer Gefangenen in St. Omer enthält Details über die 
Gründe, weshalb ihnen befohlen worden iſt, in ihren Quar⸗ 
tieren zu bleiben. r Sapeur L., eine Art Nord⸗Holländi⸗ 
ſcher Herkules, hatte etwas Geld von Haufe erhalten, und 
brachte es luſtig in einem Wirthshauſe der Stadt durch. Wie 
man ſich leicht denken kann, ging es dabei ohne einige Natio⸗ 
nalgeſänge nicht ab, die einigen Frame en Soldaten nicht 
zu gefallen ſchienen. Einer don ihnen ſtand auf, ſchlug heftig 
mit der Fauſt auf den Tiſch und rief: Taisez- vous, sacres 
grenouilles! Unglücklicherweiſe verſtand unſer Sapeur Fran⸗ 
Faß, und da es nicht der Mann danach war, ſo etwas gedul⸗ 

ig hinzunehmen, ſo faßte er einen Stuhl und verſetzte damit 
dem Srangofen einen heftigen Schlag ins Geſicht. 


n möchte, 


] eftige 0 er Kampf 
wurde fogleich allgemein, die Wache eilte herber; unfer Sapeur 
bemächtigte ſich eines Saͤbels, und bahnte ſich und feinen Ka⸗ 
meraden den Weg nach der Kaſerne, wo fie nun natürlich blei- 
ben müſſen. Was die erbärmlichen Verſuche betrifft, die Hol⸗ 
ländiſchen Soldaten für den Dienſt Dom Pedros anzuwerden, 
fe hat denfelben Niemand Gehör geſchenkt. Einer unferer Sol⸗ 

aten ſchrieb unter die Anwerbungsliſte, welche man ihm zum 
Unterzeichnen vorlegte: Adresse a l’armee de Leopold, aux 
plus braves soldats du monde. — Ein Holländifcher Unter- 
Offizier, welcher Mittel gefunden hat, aus Bethune über St. 
Omer nach Gent zu gelangen, und dort Perſonen angetroffen 
hat, die ihm bereitwillig beigeſtanden und fortgeholfen haben, 
iſt dieſer Tage hier angekommen und nach dem Depot feines 
Korps geſandt worden. . 


2 Portugal. 
Man ſchreibt aus London vom 9. April: Das Trans⸗ 


portſchiff „Manlius“ iſt am 6ten d. M. von Porto in Ports⸗ 
mouth angekommen; es war am iſten d. M. von dort abge⸗ 


* 


ee nachdem es 279 Mann gelandet hatte. Am 27ſten v. 
hatten ungefähr 30 Schiffe ihre Landungen ans Land ge⸗ 
a8 Mehre Offiziere von der Armee Doͤm Pedro's waren 
am Bord des „Manlius“ geweſen, und hatten die Sache der 
jungen Königin als in einem ziemlich guten Zuſtande befindlich 
dargeſtellt. Sartorius war mit ſo viel Geld verſehen worden, 
175 ſich in den Stand geſetzt Ih, die Korvetten „Conſtitu⸗ 
tion“ und „Portuenza“ und die Brigg „Villa⸗Flor“ zu be⸗ 
zahlen; diefe drei Schiffe kreuzten vor Porto. Am 26ſten v. 
M. wurde wieder durch ein Bampfſchiff Geld an die Flotte 
1210 andt, und Sartorius wurde mit allen ſeinen Schiffen 
ſtündlich in Porto erwartet. Dom Pedro's Streitkräfte wur⸗ 
den von den Offizieren auf 2,00 Mann angegeben. Seit dem 
Zaſten v. M. hat kein bedeutendes efecht Hattgefunden, ob⸗ 
gleich täglich kleine Scharmützel vorfallen, und die Migueliſten 
ununterbrochen auf das Fort da Foz feuern. Die Pedroiſten 
ſammelten an einem Tage 179 Kugeln, und werden auf dieſe 
Weiſe mit Munition a ae — Der Portsmouth He- 
rald vom ten d. M. fagt, daß dem Gontre- Admiral Parker, 
welcher die Flotte bei Liſſabon kommandirt, Befehle zugegan⸗ 
gen ſind, den „St. Vincent“ und die „Britania“, jedes von 
120 Kanonen, nach dem Mittelländiſchen Meere zu ſenden. 
Der „Malabar“ von 76 Kanonen ſollte am Sonnabend mit 
Depeſchen an Sir H. Hotham Bogen: — Der Globe will 
I an der Marquis Palmella aufgefordert worden ſei, 
wieder in das Miniſterium r einzutreten. — Die 
Agenten Dom Pedro's in der City ſetzen ihre Bemühungen 
noch immer fort. Der „Mercury“ mit 500 Mann und 600 
Fallen Pulver ſegelte geſtern von den Dünen nach Porto. Die 

genten ſagen, daß bedeutende Baarſendungen abgegangen 
wären, und verſichern, daß Dom Pedro im Stande ſeyn wür⸗ 
de, den Admiral Sartorius zu befriedigen. — In einem vom 
Courrier mitgetheilten Schreiben aus Liſſabon vom 29, 
März heißt es: Man hat Dom Pedro häu en ge⸗ 
macht, daß er ſich nicht bemüht habe, nach Liſſabon vorzu⸗ 
dringen; aber es zeigt ſich jetzt lich mehr, daß er richtig zu 
Werke gegangen iſt. In Porto it er ſicher; er kann beunru⸗ 
higt, aber nicht vertrieben werden; waͤhrend er beim Vorrücken 
leicht hätte beſiegt werden können, und dann keinen ſichern 
Zufluchtsort gehabt hätte. Er landete mit kaum 7000 Mann 
und hat jetzt 17,000 Mann gut disziplinirter Truppen; wäh 
rend Dom Miguel jetzt etwa 25,000 Mann beſitzt, unter denen 
ſich 8000 Mann regulairer Truppen befinden. 


Der Kutter „Seaflower“, der von Liſſabon in Lon⸗ 
don angekommen iſt, von wo er am 29. März abſegelte, hatte 
unterwegs am 31. März auch bei Porto angelegt, aber das 
ſchlechte Wetter verhinderte ihn, mit den Britiſchen Schiffen 
im Doero zu kommuniziren; er hat daher auch keine neuere 
Nachrichten vom Kriegs⸗Schauplatze mitgebracht, eben fo 
wenig über die zwiſchen Dom Pedro und dem Admiral Sarto⸗ 
rius öbwaltenden Mißhelligkeiten. Dom Miguel befand ſich, 
ſo viel man in Liſſabon Pufſe, noch immer in Braga. Auch 
hatte man in Liſſabon die Nachricht, daß die Royaliſten am 
Zaſten einen partiellen Angriff gegen eines von Dom Pedro's 
Außenwerken unternommen hätten, der ihnen aber fehlgeſchla⸗ 
en ſey. Die Van ſiſchen Schiffe, welche am 26ften an der 
Mündung des Duero geſehen wurden, waren nach Süden ge: 
ſegelt; als der Kutter „Seaflower“ den Tajs verließ begeg⸗ 
nete er n Fance dee atte, die in den Fluß einlief. 
Die beiden Franzöſiſchen Linienſchiffe lagen vor der Mündung 
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des Tajo, und man glaubte, daß fie nach dem Mittelländiſchen 
Meere gingen. f f 


DNolen :!: 
„Warſchau, vom 12. April. Der Wirkliche Staatsrath 
Fuhrmann, General⸗Direktor der Regierungs⸗Kommiſſion 
der Finanzen im Königreich Polen, iſt von St. Petersburg 
hierher zurückgekehrt. 


Schweden und Norwegen. 

Von der Elbe, vom 5. April. (Allg. Ztg.) Der Kom⸗ 
mandant der Feſtung Aggershaus in Norwegen, was ſo viel 
iſt, als Militair⸗Kommandant von Chriſtiania, Baron 
v. Wedel⸗Jarlsberg, iſt letzthin auf ſein Anſuchen vom Könige 
jener Stelle entledigt worden. Er hatte vor einiger Zeit wegen 
unmenſchlicher Behandlung von Baugefangenen, oder dort 
ſogenannter Sklaven, in deren Folge einer derſelben fac ent⸗ 
leibte, nach einer angeſtellten Unterſuchung einen gelinden 
Verweis erhalten, war auch überhaupt in der Hauptſtadt von 
Norwegen beſonders wegen ſeines Benehmens an dem un⸗ 
ruhigen 17. Mai, vor einigen Jahren, ſehr unbeliebt. Nach 
einem Norddeutſchen Blatte — das ihn einen Grafen nennt, 
obgleich er mit der gräflichen Familie dieſes Namens nicht zu⸗ 
fatamenhängt — ſöllte man glauben, er ſey in Ungnade ent⸗ 
laſſen. Dieſes iſt aber ſo wenig der Fall, daß vielmehr der 


Königliche Erlaß ihm die „gnädigſte Anerkennung des Eifers 


und der Thätigkeit bezeugt, womit er die ihm übertragen ge⸗ 
weſenen militateifchen Funktionen verrichtet, fo wie der mili⸗ 
tairiſchen Ordnung und Disziplin, welche er in den ihm unter⸗ 
gebenen verſchiedenen Truͤppen⸗Abtheilungen erhalten habe. 


a Deutſchland. i 
Darmſtadt, vom 10. April. (Ober⸗Poſt⸗Amts⸗gtg.) 
Es iſt zu ee daß der eine von den hier verhafteten 
Studenten, von Reizenſtein, wie man nun vernimmt, nicht 
aus dem Badiſchen, ſondern aus dem Hannoverſchen iſt, und 
daß zwei jener vier am Jägerthor Verhafteten keine Studenten 
find, wie man Anfangs allgemein glaubte, ſondern zwei Karls⸗ 
ruher, Namens Obekmüller, von denen der eine Reviſor, der 
andere e denn ſoll. Der hier zurückgebliebene verwun⸗ 
dete Student iſt aus dem Hoſpitale in ſichere Haft gebracht 
worden. Fortwährend herrſcht hier die größte Ruhe, und ei⸗ 
nige Gerüchte, die Sicherheits⸗Vorkehrungen veranlaßten, 
zeigten ſich als ungegründet. — Man fiterk daß es auch 
Zweck der Revolutionnaire und Unruheſtifter ſei, durch ihr 
5 Treiben die Regierung zu ſolchen Maßregeln zu 
veranlaſſen, welche die Beſſeren des Volkes verletzen würden, 
um dann endlich mehr Anklang für ihre ace riſchen 
Pläne zu finden. Die Regierungen aber werden die Schuldi⸗ 
en von den Unſchuldigen zu unterſcheiden wiſſen, jene ſtrenge 
trafen und dieſe zwar durch ſtarke Maßregeln für die Zukunft 
ſchützen, aber nicht durch Beeinträchtigungen be und 
vernünftiger Freiheiten, die ſich mit De be der Staaten 
und der für diefe nothwendigen Kraft dek Regierungen recht 
ut vertragen, — ſo hoffen die Freunde der Ordnung und 
jet Geſetzlichkeit, ohne welche das Volkswohl nicht gedeihen 
ann. 3 


ae burg, vom 7. April. Der Geh. Rath Frhr. v. Fal⸗ 
kenſtein, hat, wie man für gewiß behauptet, ſeine Entlaſſung 
als Abg. der 1. Kammer nachgeſurht. Man will wiſſen ein 


7 


ſehr kraͤnkendes Benehmen von Seiten einer gewiſſen Klaſſe 


Fu 


— 


u. ihn zu dieſem Entſchluſſe veranlaßt. Auch der Frhr. v. 
Weſſenberg foll aus einer ähnlichen Veranlaſſung abgedankt 
ben. — Man bemerkt, daß bei der nun beendigten Wahl 
er Wahlmänner hier eine ſehr geringe Theilnahme ſtattgefun⸗ 
den hat. Von ungefähr 1800 Wahlberechtigten haben nur 487 
von ihrem Rechte Gebrauch gemacht. (Bad. 


München, vom 10. April⸗ (Nürnb. Korr.) Der da⸗ 
ier in Unterſuchungshaft befindliche Dr. Eiſenmann ſoll 
o herabgeſtimmt und gemüthskrank ſeyn, daß man nicht ohne 

rund für ihn Beſorgniſſe hegt. Hofrath Behr fügt ſich 
mit aller Faſſung und männlichen Duldung in fein Schickſal. 

Er ſoll namentlich über die Vertauſchung ſeines Arreſtortes 
von Va nach München fehr zufrieden ſeyn, und dieſes 

wiederholt geäußert haben. — Von den Vorgängen ee, 

furt hatte man hier zuerſt am vergangenen Samstag Nach: 
richt erhalten. Man betrachtet dieſes Ereigniß hier wie über⸗ 
all als ſehr betrübend. — An Chirurgen iſt im Lande ein ſol⸗ 
cher Ueberfluß, daß in den chirurgiſchen Schulen zu Bamberg 
und Landshut für dieſes Jahr keine Kandidaten aufgenom- 
men werden. — An unferer Univerfität werden Vorträge über 
Homöopathie gehalten, und ſtark beſucht. 


Kaſſel, vom 8. April. (Nürnb. Korr.) Geſtern, am 
Oſterſonntage, wurden hier, in Folge der Nachrichten von 
den Frankfurter Unruhen, die Wachen verſtärkt, und unter 
das Militär ſcharfe Patronen ausgetheilt. — Vorige Woche 
haben die jetzt zahlreich hier verfammelten Rekruten, nachdem 
das neue e zum erſten Mal in Bezug getre⸗ 
ten iſt, den Fahnen⸗Eid ſchwören müſſen. — Die hieſige Ge⸗ 
ſellſchaft der ſupernaturaliſchen Pietiſten und Myſtiker hat das 
Inſtitut eines evangeliſchen Miſſions⸗Vereins für 
Kurheſſen zur Bekehrung der Heiden in fremden Welttheilen 
gegründet. In den erſt vor einigen Tagen ausgegebenen 
Skatuten deſſelben wird bekannt gemacht, daß der Verein 
5 in Kurheſſen außerhalb Kaſſel und in der 

Na 55 gründen — 5 und von ſeinen Mitgliedern und an⸗ 
deren Freunden der Miſſionsſache beſtimmte oder unbeſtimmte 
Beiträge einſammeln wird. Dieſelben ſollen hauptſächlich das 
zu verwendet werden, einen oder mehre junge Männer unſe⸗ 


res Vaterlandes, die Beruf zu dem Miſſions⸗Werke in ſich p 


fühlen, in einem Miſſions⸗Seminar unterrichten zu laſſen u. 

rner zu unterſtützen. Der Hof⸗ und Garniſons = Prediger 
Lange, der gleich mehren andern evangeliſchen 2 da⸗ 
hier ſeit Kurzem die Grundſätze der ſüpernaturaliſchen Lehre 
angenommen hat, erbietet ſich, die aus hieſiger Stadt und 
Au der d eingekommenen nn in Empfang zu nehmen, 
In der Oſterwoche fand die erſte Sitzung dieſes neuen Miſſi⸗ 
onsvereins ſtatt. Mehre Geiſtliche, welche dem Rationalis⸗ 
mus treu bleiben wollen, folgten indeſſen der ihnen zugekom⸗ 
menen Einladung, der Wa e ung beizuwohnen, nicht. 
Das Unternehmen ſoll Unterſtützung ‚genießen, hat aber 
gleichwohl viele Widerſacher gefunden, beſonders darum, 
Ba vermuthet wird, daß demſelben polit. Zwecke zum Grun⸗ 

egen. 5 5 


Dresden, vom 13. April. Heute früh um 8 Uhr endigte 
nach mehrjährigen Leiden ein fanfter Schlummer das fromme, 
reiche Leben der unvergeßlichen Eliſa Frau von der Recke 
(Eliſabeth Charlotte Conſtantia), geb. Reichsgräfin von 
Medem, in ihrem bis auf wenige Wochen vollendeten 77 
Lebensjahre. f f 
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„ Perſien. t Fi 

Die lange befprochene Expedition des Prinzen Abbas Mirza 
nach Choraſſan ſcheint, den letzten Nachrichten aus Perſien zu: 
folge, gr ann zu haben. Jene Provinz ſchien in 
der letzten Zeit die Oberherrſchaft des Sie s nur noch dem 
Namen nach anzuerkennen, und ſie zum Gehorſam zurückzu⸗ 
führen, war der Zweck des Thron⸗ Erben. Des ‚Dringen erſte 
Operationen waren gegen . eee erichtet, ein 
mächtiges und rebelliſches Oberhaupt, der ſich bei An⸗ 
näherung des Prinzen in die fiarke Aten Amirabad mit 2000 
Mann Infanterie und 400 Kavalleriſten einſchloß. Der Platz 
ift mit großem Fleiß befeſtigt worden, und da die Wälle unge: 
uer dick Ja ſo war man allgemein der Meinung, daß er 
ich lange Zeit halten, und vielleicht den Angriffen der Perſer 
rotz bieten würde. Ungeachtet dieſer Umſtände aber, und 
trotz dem, daß ſich die Armee des Prinzen nur auf kaum 5000 
Mann belief, wurde doch die Tate am 18. Juli mit Sturm 
enommen, nachdem ſie 17 Tage belagert geweſen war. — 
ie moraliſche Wirkung, auch in ch dieſe glaͤnzende Waf⸗ 
fenthat in ganz Perſien ünd auch in Choraſſan hervorgebracht 
wurde, dürfte dem Prinzen von großem Vortheil ſeyn, und 
wahrſcheinlich den bisher befürchteten Wider ſtand gegen feine 
Thronfolge beſeitigen. Den letzten Nachrichten zufolge, hat 
er die Belagerung der Feſtung Kuchan begonnen, welche ſich 

noch immer weigert, die Königliche Gewalt anzuerkennen. 


Amerika. 


New Pork, vom 9. März. Die beiden von dem Kon⸗ 
gb angenommenen Bills in Bezug auf die Anwendung von 
wangs Maßregeln zur Unterwerfung Süd⸗Karolina's, 
wenn dieſer Staat bei Feiner Rulliftzirung beharren ſollte, find, 
von dem Präfidenten ratiſicirt und zu Geſetzen der Union ge⸗ 
worden; beide haben die Aufrechterhaltung und Wohlfahrt die⸗ 
ſer Union zum Zweck, und man zweifelt nicht, daß ſie zur Er⸗ 
reichung des erwünſchten Ziels genügend ſeyn werden. Eine 
andere Bill hingegen, welche Der lay vorgelegt hatte, und 
deren Zweck darin beſtand, den Ertrag der öffentlichen Lände⸗ 
reien unter alle Staaten der Union zu vertheilen, erhielt die 
Beſtätigung des Präſidenten nicht. In der Sitzung des Re⸗ 
räſentanten⸗Hauſes vom 1. März erſtattete Herr Verplanck, 
im Namen der Finanz⸗Kommiſſion, einen Bericht über die 
Lage der Bank der Vereinigten Staaten ab, in welchem er 
bewies, daß die Bank am 1. Jan. d. J. 24,805,000 Dollars 
beſaß und daß an Bank⸗Scheinen, Schulden, Depoſiten, die⸗ 
jenigen der Regierun Tann vo der öffentlichen Schuld mit 
einbegriffen, nur 37 Millionen von ihr reklamirt werden konn⸗ 
ten, ſo daß immer er Ueberſchuß von mehr als 43 Milli⸗ 
onen bleiben würde. Da das Kapital der Bank 35 Mill. be⸗ 
trägt, fo folgt daraus, daß die Bank ein Plus von 22 PCt. 
über den Be a des Kapitals gewonnen und in en er: 
mögen hatte. Der Berichterfiatter fügte hinzu, daß, wie ſich 
aus den offiziellen Aktenſtücken ergebe, die Bank über 9 Mil: 
lionen baares Geld in ihren Gewö en habe, und daß ſich ihre 
in Umlauf befindlichen Billets auf 17%, Millionen beteten, 
während alle andere Banken alem Gee eue bei wenig 
mehr als 10 Millionen an baarem Gelde für 68 Millionen 
Billets im Umlauf haben. Herr Verplanck ſchloß feinen Be⸗ 
richt mit dem Geſuch im Namen der Kommiſſion, daß das 
aus folgenden Beſchluß annehmen möchte: „Daß, der 
1 5 des Hauſes nach, die Deposita der Regierung in 
der Bank der Vereinigten Staaten vollkommen ſicher ſind und 


in derſelben mit Sicherheit belaffen werden können.“ Das 
Haus nahm dieſen Beſchluß in ſeiner Sigung vom 2ten d. M. 
mit einer Majorität von 110 gegen 46 Stimmen an; und 
ſchon der bloße Bericht des Herrn Verplanck hatte einen ſehr 
jünſtigen Einfluß auf die Fonds der Bank geäußert, indem 
ie um 3%, bis 3½ pCt. in die Höhe gingen. Am 2ten dieſes 
ſtanden ſie noch 105 ¼ bis , und am aten waren fie ſchon 
bis auf 109 geſtiegen. . 

Zu Venezuela wurde am 25. Januar die Seſſion des 
dritten konſtitutionnellen Kongreſſes eröffnet. Herr Quin⸗ 
tero ward zum Senats⸗Präſidenten und Eier Unda zum Vice⸗ 
Präfidenten erwählt. In feiner erſten Sitzung ernannte der 
Kongreß Herrn Andres Narvarte zum Vice⸗Präſidenten des 
Staats. Der Präſident der Republik, General Paez, wünſcht 
in ae Botſchaft feinen Mitbürgern G üd zu dem Frieden 
und Wohlſtande, deren fie ſich erfreuen, Vortheile, ſagt er, 
die nur der Vollziehung der Geſetze zu verdanken ſeyen. Er 
dei t an, daß die Republik alle Ausgaben der Regierung habe 

eſtreiten können, daß ein Theil der Fonds erf Schuld ge⸗ 
tilgt worden, und daß noch nicht alle Fonds erſchöpft ſind; 
indeß empfiehlt er doch das Finanz⸗Syſtem der beſonderen 
Aufmerkſamkeit des Kongreſſes an. Indem der Präſident den 
Venezuelanern zu ihrer Eintracht gratulirt, drückt er den 
Munkh aus, daß dieſe Eintracht nicht bloß eine Folge des 
Bedürfniſſes, ſondern der Ueberzeugung ſeyn möge, daß die 
Vortheile, die ſie genießen, das Werk einer Regierung fen, 
die mit Eifer und Unparteilichkeit über aller 1 Wohlfahrt 
wache, indem ſie deren Rechte in Ehren halte. Er kündigt an, 
daß der Kriegs⸗Miniſter, um jeden Grund zu Mißhelligkeiten 
für immer zu befeitigen, den Vorſchlag mache, alle in dem De: 
ret vom 23. Auguſt 1830 begriffenen Offiziere, die nur auf 
einen Be des Kongreſſes warten, um zu zeigen, daß fie 
noch ſtets Soldaten ihres Vaterlandes ſind, in die Armee von 
Venezuela aufzunehmen. Die vollziehende Gewalt empfiehlt 
dem Kongreß dieſe heilſame Maßregel zu vorzüglicher Beach⸗ 
tung an. Der Präſident bittet ſodann den Kongreß, indem 
er feine Wünſche mit denen feiner Mitbürger vereinigt, öf⸗ 
fentliche Ehrenbezeigungen zum Andenken Bolivar's zu be: 
8 „Der Name Bolivar's“, ſagt er, „kann nicht an⸗ 
ers als mit Bewunderung ausgeſprochen werden und verdient 
unſere ganze Achtung.“ 

In dem Staat Neu⸗Grenada ſollte ſich der Kongreß 
erſt am 1. März verſammeln, zum erſtenmal feit der Rü . 
des General Santander, der jetzt Präſident dieſes Staates i 
Dieſer hatte in ſeiner erſten Proklamation zwar noch nicht, 
wie der Präſident von Venezuela, auf Zurückberufung der 
Verbannten angetragen, die durch ein Dekret des Konvents 


— 


proſkribirt worden waren, doch empfahl auch er ſchon in je⸗ 


ner Proklamation Vergeſſenheit des Vergangenen und Ein⸗ 
tracht an. Ä 


Miszelle n. 
Dem Kandidaten E. F. Kindt in Berlin iſt unter dem 
1. April 1833 ein vom Tage der Ausfertigung drei hinterein⸗ 
ander e Jahre im ganzen Umfange des Preußiſchen 
Staats gültiges Patent > 
auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung erläuterte, 
für neu und eigenthümlſch erkannte Einrichtung einer 
e von ihm Unter⸗Waſſer⸗Maſchine ge⸗ 
n 7 - 
verliehen worden. 
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Die Times macht auf eine feltfame Selbſt⸗Myſtiſicirung 
der Engliſchen Zeitungen aufmerkſam, die in Bezug auf eine 
ſtatiſtiſche Ueberſicht der im Jahre 1832 in der 3 
Englands begangenen Verbrechen ſtattgefunden hat. Dieſe 
Ueberficht wurde nämlich vor einiger Zeit von der Londoner 
Polizei bekannt gemacht und von allen Engliſchen Zeitungen 
mitgetheilt. Aus dieſen ging fie in Galignani’s in er 
über, zwar mit einigen unbedeutenden Fehlern in den Zahlen 
und Rubriken, aber im Ganzen genau dieſelbe; dieſes Blatt 
beging jedoch die Nachläffigkert, nur von den Polizei⸗Berich⸗ 
ten „der Hauptſtadt“, ohne nähere Beſtimmung, welcher 
Hauptſtadt, zu ſprechen, und fo ließen ſich die Engliſchen Zei⸗ 
tungen zu dem Glauben verleiten, es ſey die Hauptſtadt Frank 


reichs damit gemeint, nahmen nen dieſelben Verzeichniſſe wie⸗ 


der aus dem Pariſer Blatte auf und hielten ſie für die Berichte 
der Parifer Polizei. Der Albion lobte ſogar ſchon die große 
Sittlichkeit Londons im Vergleich zu der von Paris, für wel⸗ 
che Stadt natürlich die auf London e Zahlen enorm 
erſcheinen mußten. Die Times meint übrigens, dies ſey nicht 
das erſte Mal, daß Londoner Nachrichten auf einem ſolchen 
Umwege wieder an ihre Quelle zurückkehrten und noch einmal 
als Neuigkeiten aufgetiſcht würden. Harz 


In den 10 Monaten vom 1. März bis zum letzten Dezem⸗ 
ber 1832 ſind in den 15 Warſchauer ach G 
63 Polniſche und einige Werke in fremden Sprachen gedruckt 
worden. Die meiſten lieferte die Druckerei von Galenſowski, 
die ſich ſowohl durch Korrektheit, als durch ſchöne Ausſtattung 
ihrer Werke auszeichnet. Unter dieſen 63 Werken waren 10 
poetiſchen, 8 mediziniſchen, 8 Saen 4 juriſtiſchen, 
Zreligisſen, 3 grammatiſchen, 3 technolggiſchen, 2 geographi- 
ſchen, 1 phyſikaliſchen und 1 hiftorifchen Inhalts; die 20 übri⸗ 

en werden in keine der obigen Kategoricen geſtellt. riodi⸗ 
ſche Schriften in Polnifcher Sprache zählte Pars au im vori⸗ 
gen Sabre 9; die täglich erſcheinenden politifchen Blätter find: 
ie Allgemeine Zeitung (Dziennik Powszechny), der Warſchauer 
Kurier, das Tagblatt (Gazeta Codzienna), die Warſchauer 
Techn und der Warſchauer Korreſpondent. Im Fache der 
Technologie und Landwirthſchaft erſchienen der Sylvan und 
die e ⸗technologiſchen Denkwürdigkeiten. An 
jedem Sonntag kam ein Heft des Polniſchen Wochenblatts 
heraus; und kurz vor dem Beginn des neuen Jahres erfchien 
das Polniſche Neujahrsblatt, dem ſchönen Geſchlecht gewio⸗ 
met. In der ſchönen Literatur fanden beſonders großen Bei⸗ 
fall das Drama „die Braut von Lamermoor“, aus dem Fran⸗ 
Blachen überſetzt, und das Driginal: Schaufpiel „Kaspar 
wiſcharek “, letzteres nach einer wahren, in Polen geſchehenen 
Begebenheit bearbeitet; beide Stücke rühren aus der Feder 
junger Polinnen her; auch ein neuer Roman von Klementine 
Hoffmann, geborene Tomska, wird ſehr 7 Von den ge⸗ 
ſammelten Werken des en Dichters Kraſchizki erſchien 
eine neue Lieferung. Im hiſtoriſchen Fach wurde Bielski's 
Chronik neu herausgegeben. Unter den juriſtiſchen Werken 
eichnen ſich zwei von großer Bedeutung aus, die Geſchichte 
r Slaviſchen Geſetzge Bar vom Profelior Maciejowski, in 
3 a Ber x 2 licher 05 en Fe von 
ofe ube. medizini inſicht wird für dich 
tendſte Polniſche Werk bes vorigen 2 — des Dr. Maltſch 
Abhandlung über die Indiſche Cholera angeſehen. Ferner er⸗ 
ſchien in dieſem Fach eine Schrift über die Mineral: Quellen 


bei Busk in der Wojowodſchaft Krakau. Die übrigen medizi⸗ 
niſchen Werke waren Ueber etzungen aus dem Franzöſiſchen. 


er a ehitiäe es. A 
Ertrag der Armenkollekte am Charfreitage (5. April). 
2 I. Evangeliſche Kirchen. 


* 


* BR Rtlr. Sg. Pf. 
1. Pfarrkirche zur h. 9 87 7 
2. Maria Magdalena 53. 27 1 
3. „zum h. Bernhard 20 29 3 
4. u eilftauſend Jungfrauen 4 5 6 
n = irhe 95 18 0 
6. Filialkirche zur h. Barbara 2 re | 
2 5 zum h. Chriſtof 38 
8. 5 zu St. Salvator > EEE 
9. Kapellkirche aller Heiligen, 8 
10.— . zur hh. Dreieinigkeit 10 24 3 
11: s im Armenhaufe RER 
gl - FF 
gegen die vorj. Charfreitagskollekte“)weniger 0 1 0 
II. Katholiſche Kirchen. 9 
1. Kathedralkirche zum h. Johannes d. T. 26 2 9 
2. Pfarrkirche zum h. Kreuze j 
8. „ du u. l. Fr. auf dem Sande 13 16 5 
4. s zum h. Matthias 138. 4 
5. 5 = Vincentius 2 8 
6. s „Adalbert 10 4 0 
2. = zur h. Dorothea 11 9 10 
8. s zum h. Mauritius EB Ey. Tree 
9, 2 = = Michael 3 0 
10. = Nikolaus 0 3 80 
11. „ Leichnam 9. 28 7 
12. Kloſterkirche zur hh. Dreieinigkeit Dns 
18. a zum h. Anton 8 2 
14. „zur h. Clara 0 
RE 
gegen die vorj. Charfreitagsfollefe H) weniger 14 -8 9 
- wo Im Ganzen 399 18 6 
gegen die vorj. Charfreitagskollekte“) weniger 34 9 9 


) Vgl Br. 81g. 1882 S. 1566. 


Theater. 

Jean Paul ſagt (Aeſthetik §. 65), indem er zugleich 
auf den noch zu wenig Keen ute ted zwiſchen Schau⸗ 
ſpiel⸗Dichter und Schauſpiel⸗Spieler hindeutet: „Die ein⸗ 
zige Waſſerprobe des dramatiſchen Dichters iſt daher die Leſe⸗ 
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ben, auf dem Gebiete der dramatiſ 


7 


dennoch ein dramatiſcher Dichter ſein 


en Literatur mit einemge⸗ 
tfich vergeblich das Rar 
überhaup er Dichter i n 
önne. Jean Pau 
hat uns die Auflöfung gegeben, indem er den Unteſfhied 
wiſchen Schauſpiel⸗Spieſern und Schauſpiel⸗Dichtern feft- 
ellt. Er fährt fort: „Alles, was der Dichter uns durch 
die 1 nicht reicht, das gehört nicht u fon: 
e 725 man es durch das Auge auf der Bühne bekommt, 
e ice S edle Sahne ch ge 1 en 
e Dichter, we er rd ne reibt, kann dieſer frem⸗ 
den Künſte nicht entbehren, wohl aber kann der Mangel der⸗ 


wiſſen Glanze herrſchen. Man ſu 
ſel zu erklären, wie Jemand, der 


ſelben dem abſoluten Denn Gedicht'$ keinen Eintrag 


probe.“ Dieſe Klaſſifikation der Schauſpiel⸗ Produzenten in 


Spieler und Dichter, ſo wie dieſes Kriterium den Geiſt von 
dem Waſſer zu ſondern, ſcheinen vielleicht Hate alt der 
gern für einen Dichter gelten wollte, ſehr gehäſſig, aber des⸗ 
halb ſind ſie gewiß nicht minder wahr. Es iſt eine ganz ku⸗ 
riofe Erfahrung, von einer Legion dramatiſcher Dichter, — 


(die öfterreichifchen Schauspieler ſprachen beſonders vlel von 


ihren Dichtern.) — ſprechen, fie wohl gar hoch preifen zu hö⸗ 
ren und zu wife bab diefe.Klaffe von Schriftſtellern grade 


in der jetzigen Zeit ſelbſt mit einer Diogenes⸗Laterne, nür in 


wenigen Exemplaren aufgefunden wird, es erregt einen gerech. 
ten Unmuth zu bemerken, wie Menſchen, die a anderem, 
Felde der Poeſte ihre Unbrauchbarkeit durchaus bekundet ha⸗ 


thun, denn die einzige Waſſerprobe des dramatiſchen Dichters 
iſt die Leſeprobe. Anders verhält es ſich mit dem Weiz eines 
Schauſpiel⸗Spielers. Das Waſſer, welches uns auf der Le⸗ 
ſeprobe üderſchwemmt, wird auf der Theaterprobe durch den 
Damm von alle hand Kunſtſtückchen abgehalten, und indem 
wir durch das Auge empfangen, vergeſſen wir die Anforderun⸗ 
een ntaſie, indem ſich eine Menge wohlberechneter 
rrangements entwickeln, glauben wir eine Dichtung zu hö⸗ 
ren, indem uns nur überall der routinirte Schaufpieler ent: 
gegen tritt, ſprechen wir von einem Dichter. So raſch man 
alſo ſtets bei der Hand iſt eine dramatiſche Dichtung durch 
ein „nicht bühnengerecht“ von der Bühne zu entfernen, 
ebenſo emſig ſollte man das Anathema „unpoetiſch“ Namens 
der Phantaſie über die ſonſt noch ſo belobten Bühnenſchau⸗ 
ſpiele ausſprechen. Wir haben zwei ſolche Schauspiele, wel⸗ 
che die Er der Leſeprobe unmöglich dalle kön⸗ 
nen: „Die Täuſchungen“ von Bauernfeld u. „der 
Doppelgänger, von Holbein in der letzten Zeit auf 
unſerer Bühne geſehen, obgleich ſich uns in jeder Zeile der. 
Dichter Baue nfeld mehr entdeckt als der Dichter Hol⸗ 
bein. Und doch möcht ich den ſehen, der an dem poetiſchen 
Berufe eines Holbein zweifelt, beſonders wenn er an die 
ſchönen Verſe im „Turnier zu Ae denkt. Die⸗ 
ſes Ritterſchauſpiel iſt ein Züge aller Orten geweſen, und 
wenn „der Doppelgänger“ auch grade nicht dieſelbe At⸗ 
traktion ausüben dürfte, ſo wird er ein ſchauluſtiges Publi⸗ 
kum doch durch das Auge (freilich nicht durch die Phantaſie) 
recht angenehm unterhalken und ſelbſt die Kritik wird in dem 
Verfaſſer den Schauſpiel⸗ Spieler nicht verkennen. So ein 
Mann wie Holbein ſollte ſich mit ent abge⸗ 
ben, ſondern lieber dramatiſche Dichtungen ſchriftlich in Szene 
ſetzen, d. h., salvo autore, bühnenrecht arrangiren. Ein ſol⸗ 
cher ſchriftſtelleriſcher Regiſſeur, vielleicht Dramaturg ge- 
nannt, iſt auch ein gut Dung. Den Inhalt der genannten 
Luſtſpiele will ich dem theaterlüſtigen Publikum durch Erzäh⸗ 
len nicht verrathen, auch die allgemeinen Bemerkungen über 
dieſelben durch ſpezielle Bemerkungen nicht über die renzen 
eines Zeitungsartikels hinaus N Außer Hrn. Mejo,- 
der feine Taſchenausgabe des Till (Kalkulator Kober) 
mit eben fo fi RER als pomadigem Witze durchführte, 
trat — ſchwerlich kann das nach der Anlage des Holbein ſchen 
Stückes, 51 0 nur auf der Vue ruht, anders ſein, 
— nur Herr Nolte in feiner Doppel = Darfiellung hervor. 
Dergleichen An oder Doppelrollen find fo alt als 
3 Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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Bellage zu Nr. 93. der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) 
die uns bekannte Komödie, ſchon Griechen und Römer haben 
fie in ihrem Luſtſpiele gehabt und fie find ſeitdem bis zum Ue⸗ 
berdruß wiederholt worden. Scharfe Umriſſe, grelle Kon⸗ 
traſte erleichtern die Darſtellung und das Verſtändniß. 0ls 
bein hat die Sentimentalität und die Jovialität in zwei Bieus 
tenants perſonifizirt und billigerweiſe dem Jovialen alles Un⸗ 
emach . während der Sentimentale nichts als 
1 erfährt, nichts als Süßigkeiten genießt. Außer den 
omiſchen Spielen des Zufalls iſt auch noch eine Art tragiko⸗ 
miſchen Aberglaubens eingemiſcht, welcher dem fentimentalen 
Lieutenant ein myſtiſches Kolorit giebt. Doch ich darf nicht 
weiter detailliren. Herr Nolte fonderte die beiden Charak⸗ 
tere ſcharf; über daß Zuviel und Zuwenig läßt ſich bei den 
nothwendig hervorzuhebenden Kontraſten weniger rechten. 
Seine militäriſche Haltun Unnöthig ſcheint es 
mir durchaus, den ſchon fo oft genannten Sentimentalen, seu 
Helene fo gefnbten Sau e was auch 
Herr 9 olte für einen Grund gehabt haben mag. Er er⸗ 
elt viel Beifall und wurde gerufen. In den Bauernfeld⸗ 
chen „Täuſchungen“ fpielten die Demoiſelles Lange 
und Sutorius uͤnd die Herren Neuſtädt, Nolte, 
Henſel und Baud ius mit Beifall. Den Denfel muß 
nie die Würde eines Mannes vergeſſen. In Beziehung auf 
ſeine heutige Rolle möchte ich einen ſehr bezeichnenden kriti⸗ 
ſchen Ausdruck des Redakteurs diefer Zeitung, den derſelbe in 
ſeiner Rezenſenten⸗Periode manchmal gebrauchte, anwenden, 
— doch ein andermal vielleicht. Demoiſelle Lange iſt für 
unſere Bühne lange nicht das, was fie bei ſorgfältigerer Bes 
achtung ihrer Fähigkeiten ſein könnte. Auch ſie geht den er⸗ 
ſten Mai ab. a 5 


war gut. 


iten iſt unſere Bühne inner⸗ 


Ungeachtet der vielen Krank 5 a 
onats recht thätig geweſen. 


halb der erſten ai dieſes 
Herr Wohlbrück, der Vielgewandte en ebene, be⸗ 
trat nach langer Krankheit als Staberl zuerſt wieder die 
Bühne. Wie meiſterhaft er dieſen ſtereotypen Wiener Volks⸗ 
charakter darſtellt, iſt bekannt, je Laune ſprudelte wie frü⸗ 

ehlte es dem kau „ enen 
er 


torius rt re in wenigen Parthieen aushelfen kann 


aſt, Herr Ja 
Das wäre für Publikum und Direktion ſehr ſchlimm. 
x m oe 0 ihre dieſer Sänger (als ob ai 


Bühne, wie man die hieſige 


Ban, den 21. April, zum 


Sonnabend den 20. April 1888. 


ſie erſcheinen bei ihm nicht als Vernachläſſigungen, ſondern 


als nothwendige Beſtandtheile ſeines Sefanges, einer Kunft, 
deren letzter Zweck der ſchöne Ausdruck eines reinen, wahren 
Gefühles iſt. Herr Nikolini kann alle feine Parthieen nur 
ya deshalb iſt ein Urtheil über ihn ſehr ſchwer. Anlage bes 
undete er in der Parthie des Jago ungleich mehr als in der 
des Hüon, aber 5 es noch unendlich viel zu lernen. 
Der Anfänger guckt überall mehr heraus als man es auf einer 
) u verlangen berechtigt iſt, ertra⸗ 
gen ann. Ueber beide Sänger nächftens ausführlich. — 
ad. Diehl als Desdemona und Herr Wiedermann 
als Othello leiſten bekanntlich viel Löbliches. Sie wurden 
nebſt Herrn Jäger gerufen. Aber wie konnte ein Theil des 
Publikums eine ſo geſchmackloſe, ich möchte ſogar ſagen un⸗ 
anſtändige Schreierei, wie fie Herr Dettmer heute in einer 
Fermate von ſich gab, applaudiren! Heißt das nicht den gu⸗ 
ten — mack mit Gewalt zu Grabe tragen? Wenn ſich Herr 
D. auf ſolche Kunſtſtücke verlegt, ſo muß ſich die Achtung, die 
ſein, früheres Kunſtſtreben erzeugte, bald ſchwinden. Heute 
war auch nicht ein beſtimmter Ton zu hören, alle tremulir⸗ 
ten, wurden geſchrieen oder fallen gelaſſen. 


Theater: Nachricht. 


Sonnabend, den 20. April: Leichtſinn aus Liebe, oder: 
Täuſchungen. Luſtſpiel in 4 Akten, von Bauern⸗ 
feld. Hierauf: Die Wiener in Berlin. Lieder⸗ 
in einem Aufzuge, von Karl von Holtei. 

enmal: Die Sybille 

auf dem Eliſabetthurm. Romantiſches Drama in 
„aus Breslaus Vorzeit, nach einer Novelle von 

Kannegießer. ’ a 


* 


Cos morame n. 


Die von e gemalten, und bereits mit sehr 
vielem Beifall aufgenommenen Cosmoramen, sind nur 
noch ganz kurze Zeit zu sehen: auf der Oblauerstrafse, 
nahe am Schwibbogen, Nr. 24. — Neu aufgestellt sind: 
Die innere Ansicht des Spanischen er 
iche. 


fängnisses und das Innere der Elisabet- 


Techniſche Verſammlung. 5 


ntag, den 22. April, Abends um 6 Uhr: r N 
8 Delsner: Einige ben Nie 
insbeſondere über das Erwär⸗ 


2 der dabei üblichen Preß⸗Eiſen oder Metallplatten von 


Eiſen oder Kupfer. — 


bung des hydrauliſchen 


err Dr. phil. Klettke: Beſchrei⸗ 
idders ober Stoßhebers. 


957 lau, als 


r 5 > 
Die Verlobung meiner einzigen Tochter Marie, mit 
dem Hütten⸗Inſpektor Hrn. Heinrich Treutler zu Wal⸗ 
denburg, beehre ich mich a anzuzeigen. 

Breslau, den 20. April 1833. 


= ch ol tz, E 
Königlicher Regierungs⸗Sekretär. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Breslau, den 20. April 1833. x 
Marie Scholtz. 
Heinrich Treutler. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unfere am 16ten d. M. vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns Verwandten und Freunden hierdurch ganz 
ergebenſt anzuzeigen. > 

Breslau, den 18. April 1833. 

Mathilde v. Schmakowska, geborne 
hr a 
Eduard v. Schmakowski, Premier⸗Lieu⸗ 
tenant und Salzfaktor. * 


Todes ⸗ Anzeige. 
Geſtern in der neunten Stunde des Morgens ſtarb zu 
1 auf einer er 2 der Königl. Intendantur⸗ 
ath Herr Franz Gotthelf Köllner in einem Alter von 
45 Jahren 5 Monaten an den Folgen von Bruſtleiden. 

Der Staat verliert an ihm einen ir Gi e er un 
deſſen rühmlicher Dienſteifer, ſtrengſte Gewiſſenhaftigkeit und 
raſtloſer n bei einem unbeſcholtenen Wandel ſtets als 
ein Muſter bezeichneten. Wir aber betrauern in ihm einen 
allgemein geſchätzten Geſchäfts⸗Gefährten und treuen Freund. 
Sanft ruhe feine Aſche! 

Breslau, den 19. April 1833. 

Die Mitglieder ; 
der Königl. Intendantur des 6ten Armee» Corps. 


gen d. u an Ente 
Das am 15ten d. M. an Entkräftung erfolgte Ableben 


— 


unſers geliebten Gatten und Vaters, des emeritirten Poſt⸗ 


meiſter George Friedrich Dietrich in dem ehrenvollen 
Air von 79 Jahren 6 Menden, zeigen wir tief betrübt 


entfernten Verwandten und Bekannten zur ſtillen Theil⸗ 


nahme hiermit ergebenſt an. 
Ahne den 18. April 1833. { 
‚ Sophie Dietrich, geborne Schmiel, als Wittwe. 
Caroline Riedel, N N 
855 Dietrich,; als Kinder des 
ophie Dietrich, 5 3 
Riedel, 49 — 8:Sekretärin Bred-| Verftorbenen. 
chmiegerfohn 
Todes: Anzeige. g 
Den heute früh um 7%, Uhr an Krämpfen erfolgten Tod 
ihres einzigen geliebten Söhnchens, Fritz, in dem zarten 
Alter von 9 Monaten, zeigen, um ſtille Theilnahme bit, 
tend, ihren Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an: 
Breslau, den 19. April 1833. n 
i die tiefbetrübten Eltern: 


riedrich Eiſelen 
Louie ei | 
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lauer⸗Straße Nr. 4 


9 „ 
Die am 
! Klein und Reines Gollrecht, 2 Thle. 1830, ganz neun eleg. 


jn Beiträge zur Kenntniß der Juſtiz⸗ 
Ur. N 


Todes ⸗ Anzeige. 

Die Verwandten und Freunde der Frau Gräfin von Se⸗ 
herr Thoß traf am 14ten d. M. das harte Geſchick, dieſe in⸗ 
nigſt geliebte Freundin aus dem Kreiſe ihrer zahlreichen Ver⸗ 
ehrer ſcheiden zu ſehen — Ein heftiges Katarrhalfieber und dazu 
getretene Lungen⸗Lähmung endete ihr, der Wohlthätigkeit und 
chriſtlichen Duldung gewidmetes Leben mit 67 Jahren 7 Mo: 
naten. — Thränen der Dankbarkeit und Freundschaft werden 
ihrem Andenken noch lange fließen, und alle diejenigen, w 


el 
die Verklarte näher kannten, rufen ihr gewiß mit uns N 1 
et⸗ 


Ach! eine edle Seele, ein wohlwollendes Herz i 
der von uns ie 
Breslau, ben 18. April 1833. 


„ von Biela, 
Königl. Rittmeiſter a. D., als Vater und 
Executor des Teſtaments, 
im Namen aller erwandten. 


n heute an wohne ich auf der Albrechts⸗Straße Nr. 13. 
lan den April 1833 i 


D. Remer d. Aelt. 


—— ö-̊ ĩ Z —— 
Vom Montage den 22. April 1833 an, wohne ich Oder⸗ 
ſtraßen⸗ und Ring⸗Ecke Nr. 60, eine Treppe hoch. 
Schulze, Köni 1. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor, 
Juſtiz⸗Commiſſarius und Notarius publicus. 


Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen Kunden zeige 
ich hiermit ergebenſt an, daß ich meine Wohnung von der O 
ummerei⸗Ecke or ee era, rer 
x „ Habe, u empfe 1 
C T 
Hancke, Stubenmaler. 


F. 


Anzeige. Ä 

Den hieſigen und dun Zahnpatienten, welche 
während meiner Abweſenheit Beſtellungen an mich er⸗ 
ehen ließen, zeige ich e an, daß ich von meiner 
Reife nach Berlin zurückgekehrt und wieder in meiner 
Wohnung, Eliſabeth⸗Straße Nr. 14, täglich früh von 
8—12 und Nachmittags von 2—6 Uhr zu ſprechen bin. 

; { oo Mekinderer, vo 
Königl. Preuß. appr. Zahnarzt. 


ä ——. — — 
In der Antiquarbuch HRS H. Zehdniker, Kupfer⸗ 


ur Abfaſſüng eines Volks⸗Codex. 1—508 Buch, 
Fadenprels 3% 


ten⸗Sammlung Schleſiens, 6 Thle. für 2 Rtlr. Friedeberg's 
Schleſiſche e, 2 Thle. Folio für 2%, Rtlr. Vaters Re⸗ 
l in 3 Bben. für 2% Rllr. E 


d. 
in 19 Bden., vollftändig und g. neu für 22 Rtlr. 


GE: — 


Bei G. Baffe in Quedlinburg iſt fo eben erfchienen So eben iſt erſchienen und in allen 
und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Krän- in Breslau bi es Aderholz, zu 9 


zelmarkt⸗Ecke) zu haben: . 
Gottl. Meyer: Die neueften Erfahrungen und Banditen lezen. 
Verbeſſerungen in der Anlegung und im Bohren der ER aan e Aesparlaie, 


8 e 3 2 W. A. Lindau. 
Darlegung der großen Vortheile derſelben. Nebſt Bo 8. Leipzig, Rein'ſche B Theile mit T 

0 8 und Abbildung aller zum Bohren erforderlichen Weubſer 5 Sig b eig h 2 Ahh. 1 

erkzeuge und Va e en. Mit 92 Abbildungen. 8. Wer von den in mehren deutſchen Schriften von Andern 

reis 25 Sgr. mitgetheilten Bruchſtücken dieſes höchſt intereſſanten Werkes 

ſchon lebhaft angezogen worden iſt, wird ſich einen neuen Ge⸗ 


Cl. Perrot: 
Pe ot Praktiſches Handbuch der nuß verſchaffen, wenn er in dieſer Verdeutſchung das Ganze 
= a F ar b en bereitung. im Zuſammenhange 15 worin dieſe Bilder aus dem Ban⸗ 
Oder gründliche Anweiſung, alle in der Oel⸗, Waſſer⸗, ditenleben erſt ins rechte Licht treten. 
Tuſch⸗, Paſtell⸗, Emaille⸗, Seiden⸗ und Wachsmalerei ge ⸗ 5 - 
bräuchliche Farben zu bereiten und anzuwenden, nebft den Neue Musikal 
fark ‚ len 
in dieſer Hinſicht gemachten neueſten Verbeſſerungen und ; 
Entdeckungen. Für Farbenbereiter und Maler. Zweite, bei F. E. C. Leuckart, 
verbeſſerte Auflage. 8. Preis 1 Thlr. 5 Sgr. Buch-, Musik- und Kunsthandlung 
L. Seb. Lenormand: Praktiſche Anweiſung: _ Häuser, J. E. a a e das Pin- 
Siegellack und Oblaten mofotte-Spiels, leicht und gefällig eingerichter. 
nach den neueften verbeſſerten Methoden zu fabriciren. Mt 19 Sgr. 7 
Abbildungen. 8. geh. Preis 12% Sgr. ik a 5 75 leicht fassliche Anleitung 
— a 5 - uitarrenspie 3 
Dr. Theod. Philadelphu 5 * Klaus sh V., er aus Enes Stunden der Andacht 
5 Phantasma gorie. und des Nachdenkens, von Dr. Spieker. 22 ½ Sgr. 
Oder die Kunſt, Geiſter erſcheinen zu laſſen. Mit 1 Ta⸗ Kummer, 6 Divertissements p. Flöte und Pianof, oe. 
fel Abbildungen. 8. Preis 12%, Sgr. 76. Liv. 1 und 2. 2 15 Ser. N 
5 NR 17 8. — — 3 Divertissements sur motifs del’Oper „Robert le 
5 M ller 8: Allgemeines “  Diable‘, de Meyerbeer; p. 2 Flütes, oe. 78. 20 Sgr. 
ö Haus ⸗Vieh- Arzneibuch b N er, C. G., Rondeau brill., p. Pianof. oe. 88. 
ür den Bürger und Landmann. Oder Darſtellung aller Er. „ 
JJ 
indoiehes, der Schaafe, Ziegen, Schweine und Hunde, ebst sehr vielen andern neuen 9 


und gründlicher Unterricht, fie zu erkennen, zu verhüten und zy - es 
Ju hellen, nebſt Angabe der ſicherſten Mittel und erſorder⸗ über Anzeigen, Prospecte und Verzeichnisse unentgeld- 
15 5 Rezepte unbe Baleal gen über Me richtige Buch, lich verabreicht 8 ne 
Wartung und Fütterun, . e. Dritte Auffindung eines Leichnams. 
Auflage. 8. reiz 1 1 Sgr. i Am 14ten dieſes Monats ift an der Oberfchleuße vor dem 
Diieſe Schrift, welche den Viehbeſitzer über die Krankheiten Sandthore ein unbekannter männlicher, ſchon ſehr in Fäulniß 
N 3 Se ae in Brad une ge übergegangener Leichnam, im Alter von 30— 40 Jahren, mit 
ritten, gr elehrt, ger idet mit ei 
hoͤrt iin den beſten Volksſchriften, die delt kurzem eefthle un Noc nl einer Rel e send 2 
nen ſind. Lene nn — e hen 5 ist 8 705 5 5 
ſchwarzſeidenem uch und dergleichen Vorhemde 
Bei Gödſche in Meiſſen iſt fo eben erjelenen und bei einem feinen eimde,biaufuchenen Panfalon®,f warzzeugenen 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Kränzelmarkt⸗ oder tuchenen Unterbeinkleidern, zum heil $eder- und geftrickten 
Ecke) zu haben: 5 2 ie ER ee 
2 Der uͤgenkaiſer. 8 ickten Stiefeln mit Eiſen beſchlagen; in der Weſtentaſche be⸗ 
N en; + dv 4 4 d 
Seltſamliche, wunderbare, abenteuerliche, und den⸗ Indie h 10 nac ee are Schre 
eee, moch wahrhaftige Schickſale des mit rothem Rand, gezeichnet A. D. roth, desgleichen D. ſchwarz, 
Er Herrn von Mündhaufen II., in der Oder elch kel dees Es wird daher jeder, welcher 
Wieden e e nchha 7 . über die Perſönlichkeit dieſes Leichnams Auskunft zu geben 
Grrich eher n 1 des weiland berühmten Erb⸗ und er. hierdurch aufgefordert, ſich zur Ertheilung derſelben 
) 9 Namens. Nach aufgefundenen Pa⸗ ungeſaͤumt bei dem unterzeichneten nquiſitoriat zu melden. 
rg gan a ee L. v. Alvensle⸗ reslau, den 16. April 1833. 
en. Mit Abbildungen. 1s Bdchen. 8. geh. 1 Rtlr. 5 Sgr. Das Königliche ie a, 
* 
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In Beziehung auf die von dem Herrn Oberlehrer Hientzſch 
in Breslau gemachte An 105 einer von mir zu veranſtaltenden 
neuen Auflage des Hieſch erger Choralbuchs finde ich noch 
Folgendes zu bemerken nöthig. BERN 
„Um das Werk möglichſt gemeinnützig zu machen, will i 
hiermit die Anſchaffungskoſten in ſofern ermäßigen, als i 
den Preis der Pränumeration auf 2¼ a und den der 
Subſkription auf 3½ Thaler ſeſtſetze. Es würden demnach 
alſo die Herren Subſtribenten nach Empfang einer jeden 
Lieferung 17 / Sgr. zu entrichten haben. Auch wird vielleicht 
den Wünfchen Vieler dadurch entſprochen, daß der erſte Theil 
auch einzeln verabfolgt wird, wenn man bis zu der feſtgeſetz⸗ 
ten Zeit mit 1¼ Thaler darauf pränumerirt. Der Verlags⸗ 
Ks des Ganzen iſt ſpäterhin 5°, Thaler. Ferner kann vers 
chiedener an mich ergangener Anfragen wegen der Druck erſt 
u Anfang Auguſt d. J. beginnen, weshalb noch bis Ende 
juni unterzeichnet werden kann. Unterzeichnung nehmen an: 
die Herren Buchhändler G. P. Aderholz in Breslau 
und Eſchrich in Löwenberg, die Expedition des Schleſiſchen 
Gebirgsboten, Herr Kantor Menzel in Friedeberg am Queis 
und Herr Seminariſt Senftleben in Bunzlau.“ 
Die Namen der Herren Abnehmer werden dem Werke 
beigedruckt. f 
Grünberg, den 2. April 1833. 


t e 
Lehrer an der Weſchule 


Auktion. f 

Am 22ften d. M., Vormittags von 9 Uhr, und Nachmit⸗ 
tags von 2 Uhr, ſollen im Auktions 9 1 r. 49 sche 
markte 1 Effekten, namentlich: Betten, Kleidungs⸗ 

ück eubles, Hausgeräth und Klemptner⸗Werkzeug, als 

mboße, Sperrhaken, Hammer ꝛc. an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. 0 N 

Breslau, den 14. April 1833. 


5 Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Auktions = Anzeige 
In Termino den 20. Mai a. c. Nachmittags 2 Uhr follen 
die Nachlaßſachen des verſtorbenen Major a. D. 
Erdmann, welche in Uhren, ſilbernen Löffeln, 
Leinenzeug und Betten, Meubles und Hausgeräth, Kleidungs⸗ 
ücken, auch in einer Quantität div. Bücher beſtehen, an den 
eiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in dem 
Gaſthofe zum goldenen Kreuz hieſelbſt öffentlich verauktionirt 
werden, welches dem Publikum hiermit bekannt gemacht und 
wozu Kauflu ge eingeladen werden. 
Brieg, den 15. April 1833. 


amler. 

f a e en 

Donnerſtag den 25. April d. J. Na e um 2 Uhr 

werden die zum Nachlaß des zu Namslau verſtorbenen Kreis⸗ 

Juſtiz-Rath Geyer gehörenden Pretioſen, Silberzeug, Uni⸗ 

form, nebſt einem guten Fl 

fort 28 Bi 
ortige Zahlung verfteigert werden. 
Breslau, den 17. April 1833. 

Beh 

O. L. G. 


niſch, 
Aude, v. C. 


Augu ö 
Et 


Die Auktions: Kommiffion des Königl. Land» und Stadt: 
Gerichts. ; . 


N [-Inftrument, im Auktionszim⸗ 
öniglichen Ober⸗Eandes⸗Gerichts hieſelbſt gegen for 


Nr. 13 im Hofe ai 


> ebe 
Die eieferung des Echreibmateriuliens Bedarfs bei dem 
unterzeichneten Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht, foll für die 
nächſten drei Jahre dem Mindeſtfordernden überlaſſen werden. 
Wir haben zu dieſem Zweck einen Licitations⸗Termin auf 
den 10. Juni a. o, V. M. 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Thiel in unſerm gewöhnlichen 
Geſchäfts⸗Lokale anberaumt, zu welchem alle Diejenigen, 
welche auf dieſes Lieferungs⸗Geſchaͤft Rückſicht nehmen wollen, 
vorgeladen werden, mit dem Bemerken, daß ſich das Gericht 
die Auswahl unter den Licitanten vorbehält, und der Liefe⸗ 


rungs⸗Vertrag bald nach dem Abſchluß der Licitation aufge⸗ 


nommen wird. { 
Der Bedarf beläuft ſich jährlich ohngefähr 
1) an Papier: a) an Mittel⸗Kanzlei⸗Papier 75 Ries, 
b) an Groß-Kanzlei-Papier 2 
ch an Mittel⸗Concept⸗Papier 135 


d) an Groß⸗Concept Papier 2 
e] an Aktendeckel⸗Papier 


2) an Federn auf 7000 Stück, 

3) an Siegellack auf 30 Pfund, 

4) an großem Mundlack 4000 Stück, 
an kleinem Mundlack auf 14000 


Die Proben ſind im Termine zur Stelle zu bringen. 
Brieg, den 11. April 1833. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Schuppe. 
eee 
112 ı und Branntweinbrennerei zu Treſchen, womit 
das dortſelbſt vor e e ee ift, 
ſoll von Michaeli c. anderweit an den Beſtbietenden in termino 
den 3. Juli d. J. überlaſſen werden. * 
Pachtluſtige, verſehen mit Ausweis über pe Zahlungs⸗ 
fähigkeit und mit Atteſten über ihr zeitheriges ten wol: 
len ſich gedachten 75 um 2 Uhr auf dem Schloſſe in Tre⸗ 
ſchen ohnſern Breslau einfinden. 
Breslau, den 14. April 1833. 
Königl. Kreis⸗Juſti 


liches Amt. 


aus Verkauf. 

Das sub Nr. 54 ff ber Schtrack hieſelbſt belegene, im 
Hypotheken⸗Buche mit den Nummern 1783 und 1784 bezei 
nete, zum Nachlaß der perwittweten Frau Ober⸗Forſtmeiſterin 
von Köckritz gehörige Haus, ſoll theilungshalber aus freier 
gm verkauft werden, Kaufluſtige können ſich mit ihrem 

ebote bei unterſchriebenem Mandatar der Erben melden, wel- 
cher zum Abſchluß des A bevollmächtigt iſt. 


reslau, 29. Mär, at 
Wirth, Juſlizrath. 
E Nicolai Straße N 7a 


Sake H ung. 9 
Da mir die „Brunnen 5 machen, Geleite, 
Siünpfe, nebſt Ständer zu ſetzen, zu Theil geworden iſt, fo 
Sale ich mich mit diesen Arbeiten unter den Bien 
ngungen. 
Ackermann, Kunſtmeiſter in der Ketzerkunſt, 
ss auf dem Graben Nr. 30. 


Der r e e Schäffer wohnt Albrechtsſtraße 


5 2 Treppen hoch. 
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In Gemäßheit des § 180, Tit. 51, Th. 1 der Gerichts⸗Ordnung wird hiermit bekannt gemacht: 25 nachſtehend ge⸗ 


nannte Pfandbriefe nach erfolgtem Aufgebot rechtskräfti 
Löſchung der Pfandbrlesz —— Hypotheguen⸗Büchern 5 


amortiſirt, und für ungültig erklärt worden ö 
und Landſchafts⸗Regiſtern und die Ausfertigung neuer Pfandbriefe 


nd, ſo daß die 


an deren Stelle für die Extrahenten des Aufgebots ſtatt haben, auf die hier genannten amortiſirten Pfandbriefe aber, wenn 


fte auch jemals wieder 
et werden würde. 


Extrahenten 
des Aufgebots. 


1. Königl. Special: Steuer⸗Einneh⸗ 


Sulau 
mer Otto zu Reſchthal. h ; 


* Nor. Peilau Schlöſſel SE 
Schwarzwaldau = 


Ehemaliger Gutsbeſitzer Joſeph 
Müller zu Thee jetzt zu 
Neurode. . 


do 


Benefhau = 


* 9 
2 
S 
3 5 


arrer Leib zu Roben. 
ee 
in Lichtenberg jetzt deren Erben. 8 
Oberamtmann Schlockwerder Gr. K. Reichen + 
Breslau, den 12. April 1833. 


* 


hieſelbſt jetzt zu Leipe bei Grottkau. 


Benennung der Pfandbriefe. 


zum Vorſchein kommen ſollten, Zahlung an Capital oder Intereſſen von der Landſchaft niemals gelei⸗ 


Diefe Pfand Amorkſſirt 
briefe ind durch die Er⸗ 
vach der kenntniſſe der 


abe. Koͤnigl. Ober⸗ 
RR Landesgericht. 


BB. Nr. 141. — 500 Ntlr. f 
LW. — 10. — 300 — entwendet. hieſelbſt. 
OM. — 43. — 200 — — 

— 29. — 80 — Den 
0 hieſelbſt. 
MG. — 188. — 100 — f 
O8. — 110, — 40 — verbrannt. 

— — 310. — 90 — zu Ratibor. 
— 188. 
NG. — 54. — 20 — 1 2 2 
BB. — 133. — 400 — desgleichen. hieſelbſt. 
LW.— 26. — 300 — desgleichen. hieſelbſt. 
— — 87. — 40 — | entwendet. | zu Glogau. 


Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direction. 


Unterrichts » Anzeige. N 
Für den in der Beil. zu Nr. 81 d. 3, bereits angefün- 
digten erſten Unterricht nach der von mir erfundenen 
neuen Leſemaſchine können bis Ende d. M. noch einige 
Kinder Aufnahme finden; auch werde ich einige ſchon geübte 
Schüler mit aufnehmen. Die tägl. Unterrichtsſtunden tref⸗ 
fen von 9 —11 be Beim Privat: Unterrichte außerhalb 
Beinen Wohnung run e dieſe neue Leſema⸗ 
chine. 5 eiß ner, 5 
wohnhaft am Graben in Nr. 12, nahe der grünen 
Baumbrücke, neben dem Hauſe des Tiſchlermſtr. 
5 Herrn Balßar. 5 
Apotheter⸗Gehuͤlfen und Haus ⸗Offizianten 
Man jeder Art ' 
werden ſtets verſorgt und unentgeldlich nachgewieſen vom 
: Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Die Kalk⸗Niederlage unterzeichneter Brennerei iſt 
in Breslau Schuhbruͤcke Nr. 19 im Tempel, wo, ſo 
wie auf der Brennerei feibft, die Tonne friſch gebrann⸗ 
ter Kalk A 1 Rtlr. 15 Sgr. und der Scheffel & 16 
Sgr. zu haben iſft. ; 
Ralkbrennerei bet Grüneiche. 


te bequeme Nei 5 - 
Stat N. 50. Refegeegenbei mad) Berlin: Antonten 


„ Toilette des Dames 
et Messieurs. *,* 

Den hohen Herrſchaften beehre ich mich die ganz ergebene 
Aupeige zu machen, daß das viel gewünschte 3 zur 
Beförderung eines angenehmen Geruchs im Munde, ferner 
das berühmte weiße Zahnpulver, und endlich der Baume de 
Mecque gegen Zahnweh, um die Nerve zu tödten, nunmehro 
direkt aus Paris 10 leg iſt. Die P.eife find jenen der 


Pariſer Fabrik gleich. g ’ 
A. Brichta, Parfumeur de Paris, 
in Breslau Nr. 3, Kränzelmarkt, im Gewölbe. 
Auktions- Anzeige. 

Dienſtag den 23ſten, Vormitt. um 11 Uhr, werde 
ich am Ende der Graupengaſſe einen geſunden, 7 Jahr 
alten Einſpaͤnner Fuchs, Langſchwanz) verſteigern. 

Pfeiffer, Auct.⸗Kom miſſarius. 
Dan Say das Pfd. 13 Sgr. 
ingemachte Nüſſe, d. Pfd. 15 Sgr. 
erner: \ 
Extractum Aconiti, nach der neuen Preußiſchen Pharma 
copoe bereitet, d. Pfd. 2 Rtlr. 
Radix Belladonnae, d. Pfd. 37, Sgr. 


erirt: Carl Beinert 
0 Apotheker in Charlottenbrunn bei Tannhauſen. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin den 22ſten 
April: drei Linden Reuſche⸗ lea beim Lohnkutſcher Ekert 
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Erbforderungen und Hypotheken 


werden gekauft vom 
i Anfrage: und Adreß-Büreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Violonzello⸗ Verkauf. 

Ich bin im Beſitz eines ausgezeichneten Stradivariusſchen 
und vom Königl. Hof⸗Inſtrümentmacher 14 Küntzel 
vorzüglich aptirken Violonzello, und empfehle folches allen bie: 
ſigen ſowohl, als auswärtigen reſpectiven Herrn Künſtlern 
zur beſonderen Beachtung. 5 
Anfragen bitte ich portofrei zu richten an den Kaufmann 

5 Carl Wiſianowski, 
in Breslau, Ohlauer⸗Straße, im Gaſthof 
zum Rautenkranz. 


＋Gras⸗Saamen +. 


von vorjähriger Ernte erhalten, als Windhalm, Raſenſchme⸗ 


len, Wieſenfuchsſchwanz, achtes Ruchgras, franzöſiſch und 
engliſch Raygras, Goldhafer, mag e naulgras, ro⸗ 
then und Schafſchwingel, Hon ee Ackerſpargel, gemiſchte 
rasſaamen zu dauerhaften Raſenplätzen, empfiehlt nebſt 
allen Arten von Gartens, Holz⸗, Dekonomie⸗ und Blumen: 
Sämereien zu den bekannten Verzeichniß⸗Preiſen: die Saa⸗ 
men⸗Niederlage zu Breslau, am Ringe Nr. 41, im Eckhauſe, 
Eingang Albrechts⸗Straße, bei 

C. Chr. Monhaupt. 

* Saamen - Anzeige. * 

Cichorien-Saamen, lange dickköpfige Magdeburger, 
a Pfd. 12 Sgr. Turnips-Runkelrüben, welche überhalb 
aus der Erde wachsen, und gegen die gewöhnlichen, ei- 
nen doppelten Ertrag liefern, à Pfd. 6 Sgr. Zucker- 
Runkelrüben, lange, kurze, dicke, weisse und gelbe, 
a Pfd.7und8 Sgr. Gewöhnliche Runkelrüben, das Pfd. 
4 Sgr., der Pr. Schfl. 3 Rtlr.. (Die beste Aussaat vorste- 
hender Wurzel-Arten ist von Mitte April bis MitteMai) 
Ferner Ackerspargel, à Pfd. 3 Sgr., nebst allen Garten-, 
Holz-, Gras-, Oekonomie- und Bluinensämereien zu 
den bekannten Verzeichniss-Preisen, empfiehlt die Saa- 
men-Niederlage zu Breslau, am Ringe Nr. 41, im Eck- 
hause, Eingang: Albrechts-Stralsebi 
C. Chr, Mohnhaupt. 


Die Goldleisten-Fabrik von Eduard Sachse, 
En Riemerzeile Nr. 235, | 
übernimmt fortwährend das Einrahmen von Bildern, 
Kupferstichen und Steindrücken zu reellen Preisen. 


Siegellack-Rästchen, enthaltend 16 Stangen in ver- 
schiedenen Farben à 10 Sgr., coe feine Carmin- und 
Räucher-Siegellacke er die ENTE von 

- Eduard Sachse, Riemerzeile Nr, 23. 


; Guts ⸗ Kaufgeſu ch. 
Ein Gut, von circa 816,000 Kıhtr, an Werth, wird zu 
een geſucht. Möglichſt genaue Beſchreibung deſſelben er⸗ 
ſttet man ſich unter der Adreſſe A. H. in Steinau / . por⸗ 
toſrei 6a e Die Einmiſchung eines Dritten wird höf⸗ 
lichſt verbeten. 


aufſitzend; auch verſchiedene neue 


Fiſchbein⸗ Anzeige. 

1 und 2 Viertel langes das Pfund 8 und 10 Sgr. 
2% und 3 Viertel 12½ und 15 Sgr. 
4 und 4½ Viertel 17 Sgr. 6 Pf 

5 und 6 Viertel . z 20 Sgr. 
7 und 8 Viertel — 21 Sgr. 3 Pf. 
9 und 10 Viertel 8 5 25 Sgr. 

Stäbe vs 5 1 Ktlr. 
2½ Viertel langes Blankſchet 17 Sgr. 6 Pf. 
gar langes Blankſchet 5 Sgr. 

urzes Fiſchbein zu Halsbinden 28 Sgr. 6 Pf. 
iſt zu haben: Ohlauer⸗ Straße Nr. 6, a = offmung bei 

85 F. PA zo l t. 


Etabliſſement. 
Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, Einem Hochzuvereh⸗ 
renden Publikum hierdurch ers ergebenſt anzuzeigen: daß 
ich unterm heutigen Tage hierſelbtt ö 
Eine Spezereiwaaren⸗, Taback⸗ und Wein⸗ Handlung 
in dem ohnweit der Schloßkirche sub Nr. 328 
am Ringe belegenen Hauſe 
eröffnet habe. Durch vörtheilhafte Einkäufe werde ich mt 
beſtreben, die möglichſt billigften Preiſe zu ſtellen, und ich 
bitte unter Zuſicherung reeller und prompter Bedienung um 
geneigte Abnahme. 5 
Oels, den 20. April 1833. 
E. T. F. Huhndorff. 
Guts Verkauf oder reſpective Tauſch. 
Ein Kaufmann und Fabrikant wünſcht ein, ſeinem Wohn⸗ 
orte zu entlegenes, großes und angenehmes Rittergut, welches 
in einer fruchtbaren Gegend Schleſiens liegt, entweder zu ver⸗ 
kauſen oder gegen ein feinem Fache ngen en 
ey es nun entweder ein Leinwand⸗Geſchäft oder eine Tuchfa⸗ 
rik, zu vertauſchen. Näheren Nachweis ertheilt für Aus⸗ 
wärtige auf portofreie Briefe der Buchhalter Müller, in der 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Billiger Haus⸗Verkauf. 
Wegen Familien⸗Verhaͤltniſſen ſoll das Haus auf der Als 
brechts⸗ Straße Nr. 45 möglichſt ſchnell, ohne Wehr faden 
eines Dritten verkauft werden. Die näheren und ſehr ſoliden 


Verkaufs⸗Bedingungen ſind zu erfragen daſelbſt, bei der Ei⸗ 


enthümerin in der Iſten Etage, und auch Albrechts ⸗Straße 
R. 9 im Glasladen. N 


Braune Far be . . 
zum Anftreichen brauchbar, und des Holz beſonders confer- 
virend, an in Commiſſion, und wird im Ganzen, fo wie im 
detail . . April 1833 
n 15. 0 ; 
a N Heinrich und Comp., am Ringe Nr. 19. 


n n u f. 2 
wei gebrauchte Reiſe⸗Wagen, hinten in Federn, vorne 
f Reiſe⸗Wagen, ſtehn zu ver⸗ 

kaufen auf der Altbüßer⸗Straße Nr. 124. 


Ein einſpänniger Stuhl⸗Wagen nebſt mehreren Sorten 


neuen Wagen ſtehn zu billigem Preiſe zum Verkauf: Hum⸗ 
merei Nr. 15. 


* * 
Preiswürdige Offerte. 

Spiegel in großer Auswahl und Meubles von Erlen, 
Birken⸗, Zuckerkiſten⸗ und Det empfiehlt C. W. J. 
Baumhauer junior, Albrechts⸗Straße Nr. 9 und Altbüßer⸗ 
Straße Nr. 10, an der Maria Magdalena⸗Kirche. 


Hauslehrer, 
welche in höheren Wiſſenſchaſten, fo wie auch in Muſik 
Unterricht ertheilen, und ji über ihre Moralität genügend 
ausweiſen können, werden nachgewieſen von der 
Speditions- und Kommiſſions⸗Expedition, 
Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Einem hochgeehrten Publieum zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich ſo eben eine bedeutende Partie der feinften Tape 
ten in allen Karben und in der größten Auswahl ſowohl in 
eringeren Sorten, als auch den beſten und feinſten, direkt aus 
Dar erhalten habe, wodurch ich in den Stand efetzt worden 
in, bei weit billigern Preiſen, wie früher, das Schönſte dieſer 


Art zu produziren. Ra 
Ellſaſſer, Tapezierer, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 84, eine Treppe hoch. 


1 Gute (hlagende d 
ſo wie 3 Kähne, wovon einer 2 
4 rr: 0 rk. en v m 8 4 
af 5 ä Schwimmeiſter Knauth, 

ö 7 Nikolai⸗Straße in der blauen Sonne. 


i ne Hühnerhund. 

En braun und weiß gefleckter 
Geſchlechts, auf den Namen „Caro“ hörend, hat ſich am 
16ten d. M. verloren. Wer denſelben auf dem Neumarkt 
Are im 2ten Stock abgiebt, erhält eine angemeßne Be⸗ 
ohnung. 9 


Abgelagertes reines Lein⸗Oel 
verkauft im Ganzen und Einzelnen billigſt? 
f die Oel⸗Fabrik und Raffinerie 
F. W. L. Vaudel's Wittwe, 
Junkernſtraße Nr. 32, der Poſt fhräg über. 


ö i Stroh huͤt e 8 
neueſter Fagon, fo wie dergl. in Patent, Seide u. . w. find 
zu herunkergeſetzten auffallend billigen Preiſen zu haben in 

der Putz⸗Handlung voͤn H. Kaumann, 
N ö hlauer⸗Straße 14. 


en e ee 
ualität, iſt billig zu haben 
G. De felelns Wwe. und Kretſchmer, 


von beſter 
5 reslau, Carls⸗Straße Nr. 41. 


— — 5 Pferde⸗ Anzeige. 

Sonnabend als den 20ſten d. M. werden direkt aus Ruß⸗ 

eee e 6 han ene engen in verfäleh 
. regal groß gewachſene Wagen in verſchiede⸗ 
nen Farben undA Arabifcher Schinmehe 


Außerdem nech wi Reitpferde in l Farben. 


um Verkauf werden 


e in den 3 Linden vor dem Oder⸗Thore 
ehen. 


Jacob Gräffner, Pferdehändler. 
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been ee ee und en. e 1.0, en 


ühnerhund, männlichen 


1 Dünger ⸗Gyps, : 
trocken und fein gemahlen, ift wieder zu verkaufen: Nikolai: 
thor, neue Oderſtraße, und in der Face des 

F. W. Hildebrandt, Blücherplatz Nr. 7. 


Ftiſchen geraͤucherten Lachs, 
fließenden und gepreßten Caviar, erhielt und offerirt: 
Carl Fr. Praͤtorius. 
— Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen Haufe. 


4 
Im erſten Stock am Ringe iſt ein Logis, beſtehend in 4 meu- 
blirten Zimmern, bald zu vermiethen, und das Nähere dar⸗ 
über bei Hübner und Sohn, Ring Nr. 32 eine Stiege hoch, 
zu erfahren a 


0 Zu vermiethen. 

und Johanni zu beziehen iſt Ohlauer⸗Straße Nr. 23 vorne 
heraus, ein Quartier von 2 Stuben, nebſt Zubehör. Das 
Naͤhere bei der Eigenthümerin. 


2 11 55 . e il 1055 e Ache 3 

u n, entweder gleich oder bon Johanni ab, au 

der he Nr. din der Spiegel⸗Fabrik, de erst. 
age im Vorder⸗ und ele un beſtehend in 4 Stu⸗ 

ben, Alkove, Küche nebſt Keller und Boden⸗Gelaß, entweder 

aan oder geheilt. Das Nähere par terre im Glasladen zu 

erfragen. 


Eine Wohnung von vier Zimmern, zwei Kabinetten und 
Zubehör iſt in dem Hauſe Nr. 77 auf der Nikolaiſtraße, nahe 
am Ringe, zu vermiethen und Term. Michaelis zu beziehen. 
Das Nähere hierüber iſt eben daſelbſt, eine Stiege hoch, oder 
in der Tuchhandlung Nr. 7 in der Eliſabethſtraße zu erfahren. 


gu vermiethen und zu Johanni zu beziehen iſt auf der 

Weidenſtraße Nr. 25, zur Stadt Paris der te Stock von 
5 Stuben nebſt allem Zubehör mit auch ohne Stallung und 
Wagenplatz, wie auch Gartenbenutzung. Auch if noch eine 

freundliche Sommer- Wohnung auf der Tauenzien⸗Straße 
zu haben. Das Nähere Parterre in Paris, links. 


Zu vermielhen iſt der zweite Stock, beſteht in drei Stu⸗ 
ben, einer Alkove und Entree, bald oder zu Johanni zu beziehn, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 12. 


In Ater Klaſſe 67ſter Lotterie traf in mein Comtoir: 
100 Rtlr. auf Nr. 31356. 7 
80 Rtlr. auf Nr. 28977. 29582. 49573. 


70 Rtlr. auf Nr. 49590. 

50 Rtlr. auf Nr. 1254. 9118. 27730. 39. 29597. 31884. 85: 
94. 38895. 39793. 79857. 

40 Rtlr. auf Nr. 1205. 30. 62. 31314. 17. 36. 47. 52. 92. 
37921. 66223. 79861. 

35 Rtlr. auf Nr. 1215. 33. 38. 85. 91. 9138. 24357. 28988. 

’ 88. 29591. 31331. 76. 98. 35544. 39648. 

41078. 49562. 52301. 30. 38. 44. 66209. 

68267. 79859. 79. 88. 86501. 26. 

Gerſtenberg, am Ring Nr. 60. 


1 


7 


3 3 u ver miethen 
iſt ein Quartier von drei Stuben nebſt Beilaß eine Stiege 
hoch, auf der Harrasgaſſe Nr. 2. Der dabei befindliche Gar⸗ 


ten ſteht den refp. Miethern zum Vergnügen offen. 
v. ̃ ̃ ̃ —e— —u— m. . — ——— — 
Bei Ziehung der Aten Klaſſe 67 ſter Lotterie traf in meine 


Einnahme: 
80 Rtlr. auf Nr. 35197. 50464. 60020. 
70 Rtlr. auf Nr. 15201. 15210. 50810. 60024. 60025. 


50 Ntlr. auf Nr. 88 ER: 17449. 50475. 50803. 22. 72. 
40 Ntlr. auf Nr. 3177. 9976. 15221. 17431. 19281. 41037. 
50801. 79. 52062. 


5 79. 55871. - 
85 REIT. auf Nr. 1878. 3179. 9951. 15239. 47. 48. 17432. 
85187. 37309. 18. 17. 22. 81. 89. 91. 47050. 
50461. 50869. 77. 52039. 40. 43. 59. 74. 84. 
35898. 60016. 46. 
Die Ziehung der öten Klaſſe beginnt den 11. Mai a. c. 
Holſchau der ältere, 
Reuſche Straße im grunen Polacken. 


— — ——— — 
Bei Ziehung Ater Klaſſe 67ſter Lotterie fielen in meine 

Einnahme folgende Gewinne: 

200 Rtlr. auf Nr. 58335. 78211. 85490. 


100 Rtir. auf Nr. 56508. 78215. 89464. 
80 Rt. auf Nr. 14942 19706. 31957. 35810. 36008. 48772. 


{ N 18575 205. 20042. 14208. 17. 91. 14988. 

r. Nr. . — 1 . . 17. 91. 

50 Rtlr. auf Nr. 16547. 59. 600. 19002. 47. 63. 92. 19550. 
19761. 81. 26627. 64. 72. 1. 29491. 31970. 
81. 38393. 39820. 93. 45222. 45 
47421. 89. 48711. 61. 
63783. 72396. 78884. 
81953. 85032. 46. 85458. 86073. 
42. 70. 95. 89383. 99. 

40 Neil auf Nr. 2643. 53. 10651. 56. 74. 14922. 16516. 37. 
18606. 19658. 75. 19747. 24704. 54. 
26691. 29403, 43. 51. 55. 30603 


51. 19772. 24734. 65. 89. 

47. 29426. 38. 42. 30602. 

81. 82. 99. 3001 1 370 20 
. . 10] 

40103. 42044 


26303. 51. 26618. 
999. 35830 
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841. 59674. 60340. 
78247. 79106. 81513. 81914. 


N 
1 
Hr. 


63706. 65. 75. 72304. 49. 61. 62. 68. 80. 92. 
78220. 35. 62. 78865. 91. 96. 79113. 38. 54. 
62. 76. 85. 81915. 19. 28. 59. 


Schrei 
Blücher dag im weißen Löwen. 4 


Bei Ziehung der 4ten Klaſſe 67ſter Lotterie 
trafen 2 252 25 Gewinne in mein Komtoir: 
80 Rtlr. auf Nr. 4343. 51501. 70887. 86644. 
70 Rtlr. auf Nr. 452. 187 16. 45806. 45825. 45937. 49757. 


9 
3 . 2170 95. 21847, 69 
. 21787. 95. 21847. 69. 23595. 26996. 
9782120. 86440. 45938. 47921, 4509.30. 
51801, 52540. 66437. 60320. 23. 70807. 70. 

80718. 83334. 57. 86002. 30. 
35 Rtlr. auf Nr. 494. 9612. 50. 56. 74. 80. 12213. 48. 14808. 
888. 78. 18737. 63. 83. 21466. 79.98. 21756. 
21800. 21811. 14. 22. 84. 23582, 25068. 
32113. 64. 36409. 19. 39238. 51. 42954. 
45841. 46. 66. 70.78. 79. 80. 89. 45922. 76. 
. 4373. 49704. 51617. 41. 00. 85.90. 
51890. 62502. 83. 36. 53006. 36, 67 


60970. 1.17.08, 64000 00 | 
. — 70843. . 99. 8337 
86634. 46. 62. 74. 86833. 37. 47. 64. 76. 2 
„Jol. Holſchau jun. 
Blücherplatz nahe am großen Ring. 


4 . 
Angekommene Fremde. 
Im gold. Baum. Hr. Lan dſchafts⸗ Direkt. Mo 

Zedlig a. Ziefhartmarnsdorf. — 92 e ber 
a. Pofen — In 2 goldnen ed wen. Hr. Kaufm. Richter a. 

Obiau. — Im d. geld. Gans. kr. Lteutn. Baron v. d. Gol 
a. Bielefeld, vom 15ten Infanterie » Regiment — Hr. Guts⸗ 
befiger » _tarzembowsti a. Krakau — Hr. Ober⸗Landesge⸗ 
richts Aſſeſſer Kreis a. Matidor. — DE Gutsbeſitzer Rücks aus 
olen. — Der Bürger Wieſon a. Wuſchau — Hr. Gut sdeſiger 
Polen. — In der gold. Krone. Frau Paflor 
Hennicke a. Rogau. ee 3 Bergen. Hr. Sc. 
* | x 


Hr. e eee v. 


Hirſch. Hr. Juſtiz⸗ x 
ee e. Rimpler a. Oels. — Hr. Landſchafts⸗Dlrek⸗ 


8 eivat⸗ Le g 18. Weidenſt 

In Pr 0 gis. Weidenſtraße N. 80. Hr. Landſchafte⸗ 
Direktor d. Haugwitz a. Görig. — N. 23 
Sberamtm. Tegetmeher a. Narbe ERS 


